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Donnerstag, 25. Februar 1943 


Proklamation des Führers: Unser der Sieg 


Deutscher Kräfteeinsatz wie noch niemals in der Menschheitsgeschichte für einen Krieg 


In dem historischen Festsaal des Hofbräuhauses zu München gedachte die National- 
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei des 24. Februars, jenes Gründungstages der Bewegung, 


an dem vor 23 Jahren das Parteiprogramm verkündet wurde, Auf 


der Kundgebung, über 


deren äußeren Rahmen wir im Inneren des Blattes berichten, verlas Staatssekretär Esser 
eine Proklamation des Führers an seine alten Parleigenossen, die durchglüht war von dem 
harten Entschluß, die bolschewistische Gefahr mit der Schärfe des deutschen Schwertes und 


durch den restlosen Einsatz der deutschen Volkskralt zu bannen, 


Die Proklamatlon, getra- 


gen von dem stolzen Glauben an den Endsleg, wird der Heimat, die In diesen Tagen aufge- 
rufen wird zu höchster Leistung, ein Ansporn sein, sich des Führers und der kämpfenden 


Front würdig zu erweisen, 


„Parteigenossen, Parteigenossinnen! 

Parteigenosse Adolf Wagner, der Euch Im 
vergangenen Jahr meine Grüße übermittelte, 
ist seit vielen Monaten schwer erkrankt und 
damit behindert, an der heutigen Gründungs- 
feier teilzunehmen, Ich habe deshalb Pg., Es- 
ser gebeten, als einer meiner ersten Mitkämp- 
fer, der an der Gründungsversammlung der 
Bewegung teilgenommen hat, Euch in mcinem 
Namen das auszusprechen, was ich — durch 
die Umstände gezwungen — zum zweilen Male 
selbst nicht tun kann, 

Die deutsche Wehrmacht, die sich so wie 
seit Beginn des Krieges — auch in diesem 
Winter hervorragend geschlagen hat, steht in 
einem erbitterten Ringen gegen die von den 
Bankhäusern von New York und London ge- 
meinsam mit den Bolschewisten-Juden in Mos- 
kau angezeltelte Weltgefähr, Ich selbst belinde 
mich im Osten und kann deshalb leider an 
dem Tage nicht in Eurer Mitte sein, Dennoch 
sind meine Gedanken in diesem Jahr noch 
mehr bei Euch als früheridenn welches Schick- 
sal hätte ünser Volk und darüber hinaus ganz 
Europa betroffen, wenn am 24. Februar 1920 
in diesem Saale, in dem Ihr Euch befindet, 
nicht die Thesen der nationalsozia- 
listischen Revolution verkündet wor- 
den wären, die das deutsche Volk erlaßten 
und zu jener Kraft führten, die heute be- 
fähigt ist, der jüdischen Weltgefahr nicht 
nur Einhalt zu gebieten, sondern sie selbst am 
Ende zu zerschmettern. 

Das Sturmlied unseres unvergeßlichen, 
alten, treuen Dietrich Eckhardt erweist sich 
in diesen Monaten wieder als eine Fanfare, 
die die Menschen aufwecken kann, um ihnen 
den Blick zu Öffnen für das- Schicksal, das 
uns in der Gegenwart und unseren Kindern 
in der Zukunft — und darüber hinaus: allen 
europäischen Völkern — drohen 
würde, wenn es nicht gelänge, den “uflichen 


Die Proklamation hat folgenden Wortlaut: 


Plan der jüdischen Weltverbrecher zum 
Scheitern zu bringen, 
Euch allen sind die Umstände bekannt, 


weshalb es dem Feind im Osten gelungen Ist, 
ähnlich wie durch die Naturgewalten im ver- 
gangenen Winter, so auch in diesem Winter 
einen Teil jener Erfolge aufzuheben, die durch 
das Heldentum unserer Soldaten Im Sommer 
erkämpft worden sind, Allein Ihr wißt auch, 
daß der Weg unserer Partei ebenfalls kein 
sicherer oder gar bequemer Pfad zum Erfolg 
war, sondern daß uns zahllose Schwierigkei- 
ten und Rückschläge von den gleichen Fein- 
den bereitet und zugefügt worden sind, die 


wir heute — einer ganzen Welt gegenüber — 
bekämpfen müssen. 

Als ich im Jahre 1920 in diesem Saal das 
Parteiprogramm und den Entschluß, die Feinde 
unseres Volkes mit allem Fanatismus zu ver- 
nichten, verkündete, war ich ein einsamer 
Unbekannter; Deutschland aber befand sich 
in seiner tiefsten Ernledrigung. Die Zahl der- 
jenigen, die an einen Wiederaufstieg glaub- 
ten, war verschwindend, die Menschen, die 
dies noch in unserer Generation erhofften, 
noch weniger. Den psar Anhängern, die sich 
mir damals anschlossen, stand eine geradezu 
erdiückende  Ubermacht der Feinde gegen- 
über. Auf hundert Nationalsozialisten kamen 
zahlreiche Millionen teils verblendeter, teils 
haßerfüllter Gegner, nicht zu rechnen die Zahl 
jener Kleingläubiger, die stets den Erfolg ab- 

arten, um dann tapferen Herzens an der 
siegreichen Seite zu marschieren. 

Welch ein’ Unterschied gegenüber dem 
Kampf: yon heute! Denn wie greoù auch die 
Koalition unserer Feinde seir mag, sle Ist als 
Macht geringer als die Kraft des Bündnisses 
der Völker, die sich der bolschewistlisch-pluto- 
kratischen Vernichtung entgegenwerlen, 


Fanätismus und Glaube, stärker als je zuvor 


Der Kampf der nationalsozialistischen Be- 
wegung. befand sich oft in einem Stadium, da 
nur die fanatischen Anhänger noch An einei 
Erfolg zu glauben vermochten, während die 
sonst doch so gerissenen Gegner schön felsen- 
fest davon überzeugt waren, Idee und Partei 
getötet zu haben. Und dennoch -ist die Bewe- 
gung stets yon neuem erstanden, 'hat jeden 
Rückschlag überwunden und kam aus jeder 
Krise stärker heraus, als sie es vorher war. 
Immer war die Partei erfüllt von dem unbeug- 
samen Entschluß, unter keinen Umständ.n zu 
kapitulieren und auf keinen Fall den Kampt 
aufzugeben, ehe picht die Verschwörung un- 
serer Gegner im Innern zerschlagen und beset- 
tigt sein würde, 

Meine Parteigenossen! Diesen Fanatis- 
mus habt Ihr von mir gelernt. Nöhmt die Ver- 
sicherung entgegen, daß mich selbst der glei- 
che Fanatismus auch heute genau so beseelt, 
daß er mich nie verlassen wird, solange ich 
lebe, Auch den Glauben habt Ihr von mir emp- 
fangen, und seid versichert, daß auch diese’ 
Glaube heute in mır noch stärker als je 
zuvor ist. Wir weid..n die Macht der jüdischer 
Weltkoalition zerbrechen “und zerschlagen, 
und die um ihis Freiheit, das Leben und um 
das tägliche Brot ringende wienschhelt wird 


sich in diesem Kampf den endgültigen Sieg 
erkämpfen. y 

So wie mich in der Zeit des Ringens um die 
Macht jeder Anschlag unserer Gegner und 
jeder ihrer scheinbaren Erfolge nyr noch ver- 
bissener machte in meiner Entsthlossenheit, 
auch (nicht einen Schritt vom Wege abzuwei- 
chen, der früher oder, später zum Ziele führen 
mußte, s0 bin ich auch heute vom gleichen 
Willen erfüllt, die mir vom Schicksal übertra- 
gene Aufgabe bis zur letzten Konsequenz zu 


lösen, Ich habe ein Recht zu’glauben, daß mich 
die Vorsehung bestimmt hat, diese Aufgabe 
zu erfüllen, denn ohne ihre Gnade hätte ich 
nicht als unbekannter Mann den Weg aus die- 
sem Saale antreten können durch alle Hinder- 
nisse und Anschläge hindurch bis zur Über- 
nahme der Macht und endlich weiter bis zu 
diesem Kampf, gekrönt von Siegen, wie sie die 
Weltgeschichte noch nicht erlebt hat, allerdings 
auch belastet mit Sorgen, an denen vielleicht 
zahllose schwächere Charaktere zerbrochen 
wären. 

Ich habe aber von der Vorsehung auch das 
Glück erhalten, in solchen Stunden um mich 
stets eine verschworene Gemeinschaft zu be- 
sitzen, die mit hingebender Gläubigkeit ihr 
Schicksal als ein einziges gemeinsames ansah 
und mir als Führer in diesem Kamp! immer 
treu zur Seite stand und stehen wird, 


Das Volk steht hinter dem Reich 


Wenn ich diese Botschaft an’Euch richte, 
dann geschieht es wie im vorigen Jahr aus 
tiefer Dankbarkeit heraus, in Euch, meine lie- 
ben Parteigenossen und Parteigenossinnen, die 
ersten Träger nicht nur der nationalsoziälisti- 
schen ‚Weltänschauung, sondern der national- 
sozialistischen Haltung gefunden zu haben, 
jener Haltung, die sich gerade in den Zeiten 
schwerster Prüfungen so unerhört bewährt hal, 
Die Opportunisten unseres bürgerlichen Lebens 
haben diese Charaktertugend so wenig begrif- 
fen wie die vom Judentum verhetzten Massen 
unserer alten Parteien. Warum also soll es 
heute anders sein? Nur ein Unterschied ist 
vorhanden: die gigantische Masse des deut- 
schen Volkes. steht heite hinter dem neuen 
Reich. Sie ist entschlossen, der neuen Relchs- 
ides und der sie erfüllenden nationalsozialisti- 
schen Gedankenwelt bedingungslos zuzustim- 
men. 


Aufgabe der Partei:Die Nation aufrütteln! 


Die Partei aber: ist "die unerschütterliche 
Verkörpearung dieser Macht geworden und 
heute der innere Garant nicht nur der Erringung 
des Sieges, sondern damit der Erhaltung un- 
seres Volkes für die Zukunft: Sie hat beson- 
ders in diesen Monaten, vielleicht in den kom- 
menden Jahren ihre zweite große historische 
Aufgabe zu erfüllen, die deutsche Nation un- 
entwegt aufzurütteln, ihr die Größe der 
Gefahren klarzumachen, den heiliger Glauben 
an ihre Überwindung zu stärken, schwachen 
Naturen Kraft einzuflößen, Saboteure aber 
rücksichtslos zu vernichten, Aufklärend soll 


Stalin präsentiert den Wechsel auf die zweite Front 


Der Sowjetbotschafter Maisky in London fordert: Nach Casablanca muß etwas ins Werk gesetzt werden... 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


: Berlin, 25. Februar 

Stalin fährt fort, den Vereinigten Staaten 
und England zum Bewußtsein zu bringen, daB 
er allein den Ton in der Allianz der Achsen- 
gegner angeben will und. die anderen sich 
nach ihm zu richten haben, Die Beauftragten 
Stalins in. London und Washington werden 
um so deutlicher, je mehr män sich dort In 
London benutzte die Sowjetbotschafter Mai- 
sky die Eröffnung einer Ausstellung „25 Jahre 
die Eröffnung einer Ausstellung „25 Jahre 
Sowjetunion und bolschewistische Armee” zu 
einem neuen Vorstoß, und was Litwinow-Fin- 
kelstein in Washington .anlangt, so gehen im 
Ausland Gerüchte um, daß er abgelöst wer- 
den soll, weil er „zu milde“ sei, Stalin wün- 
sche in Washington einen Botschafter, der 
dört die bolschewistische Sache so nach- 
drücklich und energisch vorantreibe, wie 
Maisky es in London tut, 


Maisky wies In der erwähnten Ansprache, 
ohne ein Blatt vor den Mund zu nehmen, dar- 
auf hin, daß in weiten Kreisen die letzten 
Siege der bolschewistischen Armee „gewisse 
optimistische Illusionen” ausgelöst hätten, 
daß manche Leute zu glauben begännen, die 
Deutschen befänden sich in einem Auflösungs- 
prozeß und daß man in seinen Anstrengungen 
nachlassen könne, Nach diesem deutlichen 
Wink. präsentierte er erneut den Wechsel 
Stalins auf die zweite Front und verkündete 
das Jahr 1943 als das Jahr der „endgültigen 
deutschen Niederlage”, nachdem soeben erst 
englische und. amerikänische Zeitungen ein- 


gestanden haben, daß es noch bis 1944 oder 
1945 dauern könne und daß die Entwicklung 
in Tunesien die Kriegspläne der Achsengegner 
durcheinandergebracht habel Ausdrücklich 
sprach Maisky die Erwartung aus, daß nach 
den in Casablanca gefaßten Entschlüssen nun 
bald „etwas ins Werk gesetzt" werden würde. 
Es ist ja auch längst erkennbar geworden, daß 
Stalin nicht bloß ein allgemeines strategi- 
sches, sondern darüber hinaus ein bestimmtes 
persönliches Interesse daran hat, daß 
England und die Vereinigten Staaten sich 
nicht im Hintergrund halten und ihre Kräfte 
schonen, während die Sowjetarmeen laufend 
schwere Verluste erleiden. Zudem kommen 
verschiedentlich von Moskau Andeutungen, 
daß man es dort nicht gern sehen würde, 
wenn die plutokratischen Vasallen bei ihren 
Invasionsplänen etwa an den europäischen 
Südosten denken würden; denn diesen be- 
trachtet Stalin als seine Domäne. Um so auf- 
fälliger is} die Beflissenheit, mit der Maisky 
die Blicke der holschewlistischen Hilfsvölker 
auf Westeuropa lenkte. Er gab ironisch zu, 
daß die Aufgabe eines Angriffs in West- 
europa schwierig sel; aber er schwenkto 
gleichzeitig die bolschewistische Blutrechnung 
für die Offensive im Osten mit einer unmiß- 
verständlichen Geste gegenüber England und 
Amerika, deren Armeen nicht annähernd 
gleichartige Opfer aufzuweisen hälten. 

In der Pressekonferenz Roosevelts war ein 
anderes Gebiet der tolschewistischen Forde- 
rungen Gegenstand eines _ aufschlußreichen 
Frage- und Antwortspieles zwischen dem Prä- 
‚sidenten und dem Journalisten Godwin. Der 


Journalist fragte Roosevelt, ob man die kürz- 
lichen Worte Stalins dahin verstehen könne, 
daß dis Bolschewisten, falls sie die sowjeti- 
schen Grenzen erreichen sollten, nicht weiter 
vorrücken würden.: In dem Bericht über die 
Pressekonferenz heißt es, Roosevelt bezwei- 
felte, daß Stalin so etwas gesagt hätte und 
ermahnte Godwin zur Vorsicht gegenüber der 
sorglosen Auslegung solcher Erklärungen". 
Roosevelt ist also sorgsam bemüht, alles zu 
vermeiden, was von den Bolschewisten auch 
nur entfernt als eine Beschränkung ihrer auf 


die Unterwerfung, Knechtung und’ 


Beherrschung ganz Europas gerichteten 
Pläne aufgefaßt werden könnte, Das ist zwar 
keine Überraschung mehr, aber es beleuchtet 
besonders grell die Lage wenige Tage nach 
den amerikanisch-englischen Huldigungen für 
die Sowjetarmee, 


Kühle Antwort an Roosevelt 
Sch, Lissabon, 25, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


In Amerika hat man die Antwort Stalins 
auf die begeisterte Glückwunschbotschaft des 
amerikanischen Präsidenten zum 25, Jahrestag 
der bolschewislischen Armee mit sehr gemisch- 
ten Gefühlen aufgenommen, Stalin anlwortete 
nämlich auf die überschäumende . Gratulation 
Roosevelts mit der kühlen Erklärung, er „teile 
die Zuversicht des Präsidenten, daß die Er- 
folge der bolschewistischen, Armee den Weg 
zum Siege öffnen” werden. Man hatte in Ame- 
rika mehr erwartet, ganz bedeutend mehr an- 
gesichts der Unkosten, in die man sich an- 
läßlich des Geburtstages der bolschewistischen 
Armee gestürzt halte, . 


‚dachten, 


sie wie einst wirken dort, wo man willig Auf 
klärung entgegennimmt; Terror mit zehn- 
malgrößsrem Terror brechen; Verräter 
aber ausrötten, wer immer sie sein mögen und 
ganz gleich, unter welcher Tarnung sie ihre 
volksfeindlichen Absichten verwirklichen wol- 
len. 


Ausrottung des Judentums 


Wenn auch die Blüte der Männer der natin- 
nalsozialistischen Bewegung heute am Feinde 
steht und dort vorbildlich als Soldat ihre Pflicht 
erfüllt, sọ sind doch selbst die ältesten Kämp- 
fer heute noch immer die stärksten Fanatiker 
der Behauptung des deutschen Lebenswillens, 
und zu Jhnen ‚stößt Jahr für Jahr eiñ neter 
Jahrgang der deutschen Jugend, völlig erzogen 
in nationalsozialistischen Grundsätzen, zusam- 
mengeschwelßt in den Ideen unserer Volksge- 
meinschaft und willens, gegen jeden vorzuge- 
hen, der es wagen sollte, sich an unserem Frei- 
heitskampf zu versündigen. Und so wie in den 
Zeiten des Kampfes der Partei um die Macht 
gerade die Parteigenossinnen, die deutschen 
Frauen und Mädchen, die zuverlässigsten Stüt- 
zen der Bewegung waren, so ist auch jetzt wie- 
der die Masse unserer Frauen und Mädchen 
das stärkste Element im Kampf für die Forter- 
haltung unseres Volkes.. Denn was vor allem 
dem deutschen Volk für ein Schicksal zuge- 
dacht ist, haben Gott sei Dank nicht nur die 
Juden in London und New York, sondern auch 
die von Moskau eindeutig ausgesprochen. Wir 
aber sind entschlossen, Ihnen eine nicht minder 
klare Antwort zu geben, Dieser Kampf. wird 
deshälb Auch nicht, wie man es beabsichtigt, 
mit der Vernichtung der arischen Menschheit, 
sondern mit der Ausrottung les Juden- 
tums in Europa sein Ende finden, Darüber 
hinaus aber wird die Gedankenwelt unserer 
Bewegung selbat bei unseren Feinden —' dank 
diesem Kampf — Gemeingut aller Völker war- 
den, Staat um Staat werden, während sie selbst 
im Kampf gegen uns stehen, immer mehr ge- 
zwungen sein, nalionalsozialistische Thesen zur 
Führung des von Ihnen provozierlen Krieges 
anzuwenden, und damit wird sich auch die 
Erkenntnis von dem Nuchbeladenen verbreche- 
rischen Wirken des Judentums gerade durch 
diesen Krieg über alle Völker hinweg 'ver- 
breiten, 

Als unsere Gegner 1923 einst meinten, die 
nationalsozialistische Partei endgültig nieder- 
geschlagen zu haben und mich durch eineh 
Prozeß vor dem deutschen Volk als erledigt 
haben sie geräde dadurch wie mit“ 
einer Explosion die nallonalsozialistische Welt“ 


Erst kommt dein Volk! Du lebst nur, weil dein Volk lebt! 


auffassung {m ganzen deutschen Volk ver- 
breitet und die Erkenntnisse des Wesens des 
Judentums mit einem Schlage so vielen Mil- 
lionen Menschen vermittelt, wie wir dies 
unter. normalen Verhältnissen selbst: nie hät- 
ten tun können, So wird das internat'onale 
Judentum, -indem es diesen neuen Krieg an- 
gezeitelt hat, erfahren, daß Volk um Volk 
sich mit dieser Frage immer mehr beschäfti- 
gen wird, um endlich dieses Weltproblem in 
seiner ganzen gefahrdrohenden Größe zu er- 
kennen, R 


Plutokratle und Bolschewismus 


Durch diesen Krieg wird: vor allem unwi- 
derlegbar die völlige Gleichartigkelt von Plu- 
tokratie und Bolschewismus erwiesen sowie 
die sich ewig gleiche Zielsetzung aller Juden, 
die Völker auszuplündern und zu Sklaven 
ihrer internationalen Verbrechergilde zu ma- 
chen. Die gleiche Allianz zwischen dem ein- 
stigen Organ der Frankfurter ‚Börse und der 
„Roten Fahne” in Berlin, die wir damals in 
Deutschland als gemeinsame Feinde vor uns 
hatten, zeigt sich jetzt wieder zwischen den 
jüdischen Bankhäusern von New York, der 
jüdisch-plutokratischen Führungsschicht In 
London und den Juden des Kremlis in Moskau, 
Genau so wie aber das deutsche Volk im 
Zuge dieser Erkenntnis den jüdischen inneren 
Feind erfolgreich bekämpf hat und endgültig 
zu erledigen im Begriffe ist, so werden sich 
auch die anderen Völker im Laufe dieses 
Krieges immer mehr auf sich selbst besinnen 
und endlich gemeinsam gegen jene Rasse 
Front machen, die sie alle gemeinsam zu ver- 
nichten trachtet, 


Deutsche Entschlossenheit 


Wie immer.aber einst im Inneren des Rei- 
ches während unseres Kampfes um die Macht 
die Juden bei jedem vermeintlichen Rück- 
schlag jubelten und ihre fiebernde Hoffnung 
mit der harten Wirklichkeit verwechselten, so 
glauben sie auch jeitzt genau wie im vergan- 
genen Winter schon vor der Erreichung ihres 
tausendjährigen Zieles zu stehen. Aber genau 
so wie im vergangenen Jahr, so werden sie 
auch dieses Mal die furchtbarste Enttäuschung 
erleben, Im Gegenteil: das deutsche Volk wird 
jetzt erst recht alle seine Kräfte in einem Aus- 
maß aufrufen und einsetzen, wie dies in der 
Geschichte der Menschheit noch niemals für 
einen Krieg geschah. 

Wir werden auch keine Sekunde zögern, 
die Länder, die für den Ausbruch dieses Krie- 
ges verantwortlich sind, zu den Leistungen in 
diesem Schicksalskampf heranzuziehen. Wir 
werden es als selbstverständlich ansehen, nicht 
fremde Leben zu schonen In einer Zeit, die 
von unserem eigenen Leben so harte Opfer 
fordert, Wir werden in unlösbar treuer Gemein- 
schaft mit unseren Bundesgenossen eine Mobi- 
lisierung der seelischen und materiellen Werte 
Europas durchführen, wie dies unser Konti- 
nent in seiner mehrlausendjährigen Geschichte 
bisher noch nie erlebte. Sie ist aber auch not- 
wendig, um ganz Europa jenes völkische Eigen- 
leben zu sichern, daß die Grundlage nicht nur 
unserer großen gemeinsamen Kultur, sondern 
auch der materiellen Existenz dieses Konti- 
nents gewesen ist. 


Dank an die alte Garde 


Euch, meine alten Parteigenossen, grüße Ich, 
wie immer aus übervollem Herzen. Ich danke 
Euch, daß Ihr es mir einst ermöglicht habt, den 
Weg mit Erfolg zu beginnen; der die Voraus- 
setzung war für die Rettung deg.Deutschen Rei- 
ches und darüber hinaus ganz Europas. Meine 
Gedanken sind in dieser Stunde bei Euch, so 
wie sie es immer gewesen sind. Die Pflicht 
aber zwingt mich, in diesen Monaten, Wochen 
und Tagen unentwegt für die zu denken, zu 
arbeiten und die kommende Wende vorzube- 
reiten, die als Kämpfer unseres Volkes mit un- 
seren Verbündeten das Schicksal der Welt ge- 
stalten, bei unseren Brüdern und Kameraden, 
den deutschen ‚Soldaten vor allem an der 
kämpfenden Front des Ostens, denn dort wird 
Deutschlands und darüber hinaus Europas Zu- 
kunft entschleden. Das Ergebnis aber muß und 
wird unser Sieg sein!” 


Alte Parteigenossen wieder um die Blutfahne geschart 


Die Gründungsfeier im Hofbräuhaus / Staatssekretär Esser: „Wir haben ein Recht, zum Volke zu sprechen!“ 


München, 24. Februar 
Zum vierten Male in dem gewagen Ringen 
um Deutschlands Leben und Freiheit beging 
die NSDAP. ihre historische Parteigründungs- 
feier. Es sind jetzt 23 Jahre seit jenem 24, 


Februar 1920 verflossen, an dem Adolf Hitler ` 


im Festsaal des Hofbräuhauses in München die 
25 Punkte des nationalsozialistischen Partei- 
programms verkündete, das zum Lebensgesetz 
der deutschen Nation werden sollte, 

Der Ort, wo „die Thesen einer neuen, þes- 
seren Zeit", wie der Führer das Parteiprogramm 
im vergangenen Jahre nannte, vor 23 Jahren 
verkündet worden sind, der Hofbräuhaus- 
Festsaal, ist heute 60 schlicht wie damals: 
kein Schmuck, nur die Fahne der deutschen 
Erneuerung am Rednerpult, Die Kämpfer, die 
seitdem, ungebeugt durch ‚jeden Schicksals. 
schlag der Partei, hinter dem Führer märschie- 
ren, sind wieder an langen Tiechen versam- 
melt, soweit sie nicht fern von der Hauptstadt 
der Bewegung im Dienste der Wehrmacht 
stehen. Die Männer im Saal tragen meist nur 
das schlichte Braunhemd. Die Sternecker- 
Gruppe, der Stoßtrupp Adolf Hitler und zahl- 
reiche Angehörige der ältester? Girde des Füh- 
rers sind unter ihnen, mit dem Blutorden und 
dem Goldenen Parteiehrenzeichen. Manch einer 
fehlt freilich in ihren Reihen, fehit für immer, 
ist vor dem Feind geblieben, gefallen für die 
Idee, die er im Herzen trug, Eine Anzahl der 
Männer, die sich mit herzlichem Händedruck 
begrüßen, trägt den feldgrauen Rock, ist ver- 
wundet. Die Brust schmücken hohe Ehrenzei- 
chen des Krieges neben denen der Partei, Frei- 
heitskämpfer für Deutschland sind sie alle, 

Mit stolzer Erinnerung begrüßen die Ver- 
sammelten die Blutfahne, die Grimmin- 
ger, begleitet von zwei Offizieren der Waf- 
fen-f#, in den Saal trägt. Hermann Esser, der 
alte Haudegen, der vom Führer. beauftragt ist, 
seine Botschaft an die ‚alten Kameraden und 
Kampfgefährten zu verkünden, gilt der ganz 
besondere Gruß. 

Während der Verlesung der Botschaft ge- 
dachten die alten Parleigenossen Immer wie- 
der mit. stürmischen Kundgebungen des Füh- 
rers und stimmten Hermann Esser begeistert 


zu, als er erklärte: „Wir wollen heute dem 
Führer nach dem Osten den Gruß und das Ge- 
löbnis schicken, das er besonders von uns er- 
warten kann: Wir, seine alten Kampigenossen, 
ob Mann, ob Frau, sind heute mehr denn je 
felsenfest und unbeirrbar davon überzeugt, daß 
dieser Kampf so ausgehen wird wie alle unsere 
bisherigen Kämpfe: mit unserem rest- 
losen Siegl“ 

Die alten Pärteigenossen erhoben sich zu 


‚ unseres großdeutschen Vaterlandes, 


einer Kundgebung härtester Kampfentschlos- 
senheit und fanatischen Slegeswillens, als Her- 
mann Esser die feierliche Stunde mit den Wor- 
ten schloß: „Uns.kann auch in schwersten 
Stürmen nichts und niemand erschüttern. Wir 
bekennen uns und wir glauben an den Sieg 
das wir 
mitgeschäffen haben und das wir nun, wie al- 
les auf der Welt, nur immer neu erwerben 
müssen, um es endgültig zu besitzen!” ~ 


Gegen Weltbolschewismus und Weltkapitalismus 


In einer Rede'erinnerte Staatssekretär Esser 
daran, daß in den inneren Kampfjahren der 
Bewegung der gleiche Feind, der‘ heute 
dank unserer durch den Nationalsoziallsmus 
wiedergewonnenen Wehrmacht noch Tausende 
von Kilometern von unseren Grenzen entfernt 
bekämpft werden könng, mitten unter uns selbst 
stand. Nicht nur im Westen des Reiches tobte 
in jenem Jahr 1920 ein kommunlstischer Auf- 
stand, nicht nur in Sachsen und Mitteldeutsch- 
land loderten die Flammen der bolschewlati- 
schen Brandstiftung, auch in München hallten 
die Straßen von den Schüssen bolschewisti- 
csher Mordbanden. 


Wir, die wir heute in diesem Saal wieder 
versammelt. sind, glauben ein Recht zu be- 
sitzen, in diesen Tagen ein Wort zu unseren 
Volksgenossen zu sprechen, Kein deutscher 
Volksgenosse möge vergessen, daß dieser Krieg 
ja nicht von uns gewollt ist, sondern daß die- 
ser furchtbare Kampf notwendig war aus dem 
gleichen Anlaß wie der Entschluß des damals 
unbekannten Adolf: Hitler zur Proklamation 
eines Befreiungsprogramms im Jahre 1923: 
Kampf gegen den Angriff des jüdischen Welt- 
bolschewismus und Weltkapitallsmus, die den 
deutschen schaffenden Menschen nicht dulden 
wollen als Herrn auf seinem Boden, auf seinem 
Platz an der Sonne, ‚den er verdient, sondern 


“nur als Sklave und Ausbeutungsobjekt, Nur 


ein Deutschland von 1918, ein neues Deutsch- 
land von 1921 der Inflation, Verärmung und 
des Raubes, des Zusammenbruchs seiner Wirt- 
schaft, ein Deutschland des Jahres 1923, abhän- 


Das IV. sowjetische Gardekorps vernichtet 


Feindliche Durchbruchsversuche abgewiesen / Ein neuer U-Boot-Erfolg 


Aus dem Führerhauptquartier, 24, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt! 

Im Kuban-Brückenkopf wurden erneute 
Angriffe des Feindes abgewiesen, zum Teil be- 
reits in der Bereitstellung zerschlagen. An der 
Mlus-Front setzten die Sowjets ihre Durch- 
bruchsversuche unter Zusammenfassung starker 
Infanterie-fund Panzerkräfte fort, ohne Erfolge 
zu erringen, Weiler westlich wurde in tage- 
langen erbitlerten Kämpfen das hinter der Mius- 
Front eingeschlossene sowjetische IV. motori- 
sierte Gardekorps vernichtet, Unter den Toten 
befindet sich der kommandierende General des 
Korps, Generalmajor Danastischin. Mehr 
als tausend Gefangene wurden. eingebracht, 
44 Panzer und zahlreiche bisher noch nicht 
erfaßle Waffen sowie viele Fahrzeuge und Ge- 
rät erbeutet. Zwischen Donez und Dnjepr setz- 
ten Truppen des Heeres und der Wailen-## 
die Angriifsoperationen gegen den sowjetischen 
Umfassungsflügel fort und schlossen starke 
feindliche Kräfte ein. Ausbruchsversuche und 
Entlastungsangriffe der Sowjets brachen unter 
hohen Verlusten zusammen. 


Im Raum westlich CharkowundKursk 
scheiterten zahlreiche feindliche Angriffe. Ein- 
zelne Vörbände der Sowjets mit dem Stab einer 
Schützendivision wurden aufgerieben. Die Ab- 
wehrschlacht südlich und nördlich O . e1 dauert 


. an, Die sowJetischen Angriffsverbände hatten 
i 


Arbeiter- Zwangsverlegungen in England 


Unterhaus-Aussprache über den Arbeitseinsatz / Die Antwort Bevins 


Sch, Lissabon, 25. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Die englische Reglerung sieht sich infolge 
des Mangels an Menschenreserven zu immer 
neuen Auskämmungen der noch für den zivilen 
Bedarf arbeitenden Wirtschaft gezwungen. Sọ- 
gar vor der kriegswichtigen Lebensmilttelindu- 
trie kann nicht mehr Halt gemacht werden; 
gestern wurde im Unterhaus bekanntgegeben, 
daß erneut sieben bis acht Prozent der dort 
tätigen Personen freigemacht werden müßten. 

Die im Laufe der letzten sechs Wochen in 
England getroffenen Maßnahmen haben durch 


die Zwangsverlegung breitester: Arbeitermassen * 


von einem Bezirk Englands In den anderen zu 
einer währen Völkerwanderung geführt, Der 
Rundfunksprecher erklärte gestern, eine große 
wirtschaftliche Revolution sei im Gange, die zu 
gewaltigen Bevölkerungsverschlebungen führen 
müsse, 
Das Unterhaus beschäftigte sich gestern er- 
neut mit der Frage des Arbeltseinsatzes, Ar- 
beitsminister Bevin konnte nichte besonders 
Erfreuliches mittellen. Er erklärte, die Lage 
auf dem Gebiet” der Arbeitsreserven bleibe 
kritisch, da weitere Auswelichmöglichkeiten 
nicht zur Verfügung ständen; infogedessen sei 
die Zwangsverlegung von Arbeitskräften aus 
einem Landesteil In den anderen unvermein- 
lich, Auf derartige Verlegungen könne man 
eensowenig verzichten wie das Kriegsmini- 
sterium auf den Transport von Truppen auf 
irgendein Schlachtfeld in Europa oder in Uber- 
sec, 
Aus dem Hause wurden viele sehr erheb- 
liche Klagen vorgetragen über die rücksichts- 
` lose unsozlale Durchführung dieser Maßnahme; 
es fehle an der nöligen hygienischen und ärzt- 
lichen Betreuung, da in England eine große 
Wohlfahrtsorganisation wie in Deutschland 
völlig fehle, Bevin gab die Klagen im allge., 


— d 


meinen zu und verschanzte sich hinter die Aus- 
rede, ein „Hilfsplan“ sei bereits in Arbeit, 
stecke aber leider „noch im Anfangsstadium”, 


Churchill prompt „gebessert“ 


Sch, Lissabon, 25, Februar {LZ.-Drahtbericht) 


Wie vorauszusehen war, hat sich nach Er- 
ledigung der verschiedenen peinlichen Unter- 
hausdebatten und nachdem auch die Felern zu 
Ehren der bolschewistischen Armee vorüber 
sind, der Zustand Churchills prompt gebessert, 
Heute wurde bekanntgegeben, der Minister- 
präsident habe eine gute Nacht gehabt und De- 
finde sich auf dem Wege der Wiedegher- 
stellung. 


Ein Aufruf Inonues 


Ankara, 24, Februar 


‘Anläßlich der bevörstehenden -Wahlen zum 
türkischen Parlament erließ Staatspräsident Is- 
met Inonue in seiner Eigenschaft als Führer der 
republikanischen Volkspartei einen Aufruf, in 
dem es heißt, daß die Türkei entschlossen sel, 
weiter außerhalb des Krieges zu bleiben, Die 
Türkei habe keinerlei territoriale Forderun- 
gen oder Wünsche, die durch einen Kıieg er- 
füllt werden müßten. Sie würde daher unler 
allen Umständen ihre bisherige Haltung bei 
behalten. Von den kriegführenden Mächten 
sejen zweifellos viele zum Kriege gezwungen 
worden; würde an die Türkei ein solches An- 
sinnen gestellt, dann werde sie sich bis zum 
Außersten dagegen wehren, Um für einen sol- 
chen Fall gewappnet zu sein, rüste man die 
Armee weiter auf, Schwere Zeiten, so schließt 
der Aufruf, seien überwunden worden; mög- 
licherweise aber stünden noch schwierigere 
bevor, 


dabei schwerste Verluste, Allein im Abschnitt 
nördlich Orel blieben bei den vergeblichen An- 
griffen in den letzten drei Tagen vor unseren 
Stellungen über zehntausend Tote und am ge- 
strigen Tage 47 vernichtete Panzer liegen. 

Süddstlich des Ilmensees trat der Feind aut 
breiter Front mil starker Panzer- und Artillerie- 
unterstützung zu neuem Angriff an, Bei diesen 
Kämpfen, die noch nicht abgeschlossen sind, 
wurden 37 Panzer abgeschossen, davon allein 
32 durch eine molorisierte Infanterledivision. 
Auch südlich des Ladogasees setzte der Feind 
nach starker Artillerievorberellung unter Ein- 
satz zahlreicher Schlachtfilieger seine Angrifie 
fort, Er wurde auch gestern wieder unter 
schwersten blutigen Verlusten abgewiesen. 

Verbände der Luftwaffe ‚ıriffen in enger Zu- 
sammenarbeit mit den Truppen des Heeres In 
die Angriffs- und Abwehrkämpfe ein. Trup- 
penansammlungen und Kolonnen der Sowjets 
sowie der Nachschubverkehr im rückwärtigen 
feindlichen Gebiet wurden schwer getroffen. 
Anlagen der Murmanbahn und viel röllendes 
Material an der‘ Kandalakschabucht durch 
Sturzkampiflugzeuge zerstört. Deutsche Jäger 
schossen gestern in zahllosen Luftgefechten bel 
nur sechs eigenen Verlusten insgesamt 99 So- 
wjetllugzeuge ab. Flakartillerie der Luftwaffe 
brachte weitere 19 Flugzeuge zum Absturz. 

Von der tunesischen Front wird ge- 
stern nur Örtliche Kampftätigkelt gemeldet. 
Deutsche Fliegerverbände zersprengten durch 
Sturz- und Tiefangriffe feindliche Nachschub- 
kolonnen, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
flelen Rudel deutscher Unterseeboote im Atlan- 
tik über einen stark gesicherten Geleitzug her. 
In härtesten Kämpfen versenkten sie 17 Schiffe 
mit 144000 BRT. und torpedierten drei weitere 
Dampier. 


Jagdgeschwader Mölders am Feind 


Berlin, 24. Februar 


Uber dem mittleren Abschnitt der Ostfront 
kam es auch am 24, Februar zu heftigen Luft- 
schlachten. Den ganzen Tag über waren deut- 


sche Jäger in der Luft und stellten die Sowjet- 


verbände, Auch eine spanische Staffel betei- 
ligte sich an der Jagd auf Sowjetllugzeuge. 
Nach den vorliegenden Meldungen wurden 
allein vom Jagdverband des Jagdgeschwaders 
Mölders, das bereits am 23, Februar 46 Ab- 
schüsse in diesem Frontabschnitt melden 
konnte, wiederum 47 feindliche Flugzeuge 
ohne eigene Verluste abgeschossen, ` 


Vichy und, Nationalchina 


Nanking, 24: Februar 


Das Informationsministerium der nationa- 
len chinesischen Regierung gab am Dienstag- 
abend folgende Nachricht aus Vichy bekannt: 
Zur Verbesserung der chinesisch-französi- 
schen Beziehungen hat sich Frankreich ent- 
schlossen, die exterritorialen Rechte in China 
aufzugeben und den Anteil an der Verwal- 
tung des 'Gesandtschaftsviertels In Peking, der 
internationalen Niederlassungen in Schanghai, 
Futschau und Kulanysu sowie die französi- 
schen Konzessionen in Schangkai, Hankau, 
Kanton und Tiehtsin zurückzugeben, 


Außenminister Tschu-Min-Yo gab seiner 


' Genugluung über die Entscheidung Vichys , 


Ausdruck. Der Sprecher der japanischen Bot- 


schaft in Nanking erklärte, daß Japan Frank- 
‚reich zu diesem Schritt veranlaßt habe, ` 


gig von Anleihen, in tiefster Verschuldung, 
enteignet in Stadt und Land, bedroht vom Bür- 
gerkrieg, Kampf zwischen Arbeiter, Bürger und 
Bauern — ein solches. Deutschland allerdings 
würde nicht vom neuen Krieg. der. Weltbörse 
überzogen worden sein. Wir haben heute ein 
Recht und auch die Pflicht, hier vom Geburts- 
ort unserer Weltanschauung aus dem deut- 
schen Volke zu versichern, daß es nichts an- 
deres geben kann in diesen Tagen als Ein- 
satz — wenn es sein muß — des Letzten und 
des Liebsten, wenn nicht die Tage der deut- 
schen Nation gezählt. sein sollen! ~” 


Gandhis Befinden 
Ma, Stockholm, 25. Februar (LZ.-Drahtbericht), 


Der Zustand Gandhis zeigt eine leichte 
Neigung zur Besserung, wenn aus den Berich- 
ten aus Poona auch. hervorgeht, daß immer 
noch Anlaß zur Besorgnis besteht, da der 
eigentliche Grund, das Fasten, weiter wirkt, 
Immerhin konnte Gandhis Arzt, Dr. Roy, mit- 
teilen, daß Gandhi schon einige Worte, wenn 
auch nur mit schwacher Stimme, geäußert 
habe. Der Palast Aga Khans wird ständig 
von einem Strom der Freunde und Anhänger 
des Mahatma umlagert, und einigen von 
ihnen Ist es gestattet worden, das Zimmer zu 
betreten, ohne allerdings spıechen zu dürfen. 

Bahadur Sapru, der Sprecher der sogenann- 
ten Konferenz der politischen Funktionäre In- 
diens, der sich bekanntlich für die sofortige 
Freilassung Gandhis eingesetzt hatte, hat ein 
Telegramm von Churchill erhalten, in’dem 
laut Reuter erklärt wird, daß die britische Re- 
gierung sich zu dem Beschluß der Regierung 
des britischen Vizekönigs bekennt, sich nicht 
durch den Versuch Gandhis, durch seinen Hun- 
gerstreik eine unbedingte Freilassung zu er- 
zwingen, in „ihrer Pflicht gegenüber den Völ- 
kern Indiens beirren zu lassen“, 

In dem Telegramm heißt es weiter: „Es wäre 
keineswegs berechtigt, wenn man zwischen 
Gandhi und den anderen Kongreßführern einen 
Unterschied machen würde, Die Verantwor- 
tung bleibt daher allein Gandhi selbst über- 
assen,‘ 


Neuer Wahnsinnsplan Englands 
Stockholm, 24. Februar s 

Im Chor der. jüdisch-plutokratischen Haß- 
gesänge gegen Deutschland läßt sich jetzt 
auch die englische Zeitschrift „News States- 
man and Nation” vernehmen, die an den sata- 
nischen Plan der Zwangsvollstreckung der 
deutschen Jugend anknüpft und sich in län- 
geren Erörterungen mit der „Wiedererziehung 
des deutschen Volkes" beschäftigt, Das Blatt 
schlägt vor, „ein internationales Amt für deut- 
sche Erziehungsfragen an dem Genfer Interna. 
tionalen Arbeitsamt” zu schaffen, Als ersten 
Schritt auf diesem Wege soll amtlich eine aus 
britischen, nordamerikanischen, sowjetischen 
und tschungkingchinesischen Erziehern be- 
stehende Kommission ernannt werden, die in 
einem umfassenden Bericht zu den Erziehungs- 
fragen in Deutschland Stellung zu nehmen hat 

Auch diesen Ausbruch eines wahnsinnigen 
Deutschenhasses wird sich .unser-Volk zu mer- 
ken haben. Daß sich derartige Irrsinnsphanta- 
sien nicht verwirklichen, dafür werden die 
deutschen Waffen sorgen. 


Knox in Ängsten 
Ma. Stockholm, 25. Februar (LZ,.-Drahtbericht) 


Marineminister Knox hielt es für nötig, 
nochmals mit aller Deutlichkeit und Eindring- 
lichkeit -zu betonen, daß die U-Boot-Gefahr 
nach wie vor „sehr ernst” sel. Es sei notwen- 
dig, mehr Zerstörer und Begleitschiffe als 
jemals zu produzieren, besonders da die deut- 
schen U-Boote jetzt schneller gebaut als ver- 
senkt würden. 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Major d. R. Dr. Hans Franz von Hülst, 
Führer eines Grenadier-Reg., Hauptmann d. R, Erich 
Darnedde, Bataillonsführer in einem Grenadier-Regl- 
ment, Oberleutnant d, R. Rudolf Sürla, Kompanie- 
chef, in einem Jäger-Bataillon, Oberfeldwebel Heins 
Pieper, Zuglübrer in einem Grenadier-Regiment, 


Der Tag in Kürze 


Im Einsatz fiel SA.-Gruppenführer Friedrich Feng, 
Frontsoldat des Ersten Weltkrieges und ‘alter 
Kämpfer der NSDAP, Nach der Machlübernahme 
führte SA.-Gruppenlührer Fenz SA,-Einhelten in den 


» Gauen Baden und Westmark.. Er war längere Zeit 


In der Führung der sogenannten „Österreichischen 
Legion" tätig. 

Die chilenische Reglerung hat amtlich bekannt- 
gegeben, daß der USA.-Vizepräsident Wallace Chile 
besuchen wird. Er wurde von Staatspräsident Rios 
eingeladen, Auch Kolumbien, Ekuador, Peru und 
Bolivien wird Wallace beehren, 


Wie In Kairo bekanntgegeben wurde, wurde 
Vizeluftmarschall Broadhurat zum Belehlshaber 
der angloamerlkanischen Streitkrälle in der westll* 
chen Wüste ernannt. 


Juan Jose Amezaga, der zum Präsidenten der 
Republik Uruguay ernannt wurde und der am 1. Märt# 
sein Amt antreten wird, hat den Posten des Außen“ 
ministers, dem früheren Präsidenten Serrato ange” 


boten, der Ihn annahm. 
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Fm Schneegtunm au] Fagd nach zerrisgenen Drähten 


Ein Abend bej den Störungssuchern / Soldatengedanken am russischen Ofen / Von Kriegsberichter Ottmar Haas 


Als wir in die Stube traten, ließen wir uns 
wohlig von der Wärme umfangen. Im brei- 
ten Ziegelofen prasselte das Feuer, und auf 
dem Tisch stand dampfend und verheißend 
der Samowar, denn Natascha wußte, daß wir 
mit Einbruch der Dunkelheit zurück sein woll- 
ten. Wir schüttelten uns den Schnee von den 
Schultern, warfen Pjotr die Pelzmützen zu, 
die er lachend auffing und zum Trocknen 
hing. Dann ließen wir uns am Tisch nieder. 
Wir hatten unser Tagwerk getan, Siebzehn 
Stunden im Schneegestöber, immer auf der 
Suche nach zerrissenen Drahtenden, sind kein 
Kinderspiel,- Darum sollte auch der Feier- 
abend sein Recht haben, 

Später, als wir schon 
hockten 


hatten, 
vor 


gegessen 
Holzscheiten 


wir auff klobigen 


Bolschewistische Flugzeuge, 
nieren lohnende Ziele, 


dem Ofen, Post war gekommen und gab un- 
seren Gedanken eine ändere Richtung. Wir 
erzählten vom Urlaub in der Heimat, der so 
weit hinter uns lag, daß er wie ein Märchen 
klang. Und dann schwiegen wir, weil die Ge- 
danken in uns lauter wurden. Iwan warf neue 
Birkenscheite in den Ofen und ließ das Feuer 
hell aufprasseln. In den Dämmerwinkeln der 
Stube erhob sich die Nacht und ging mit 


schweren Füßen in die Ebene hinaus, zu den 
Wäldern hinüber. 


Weit und dunkel lag das 


ns 


Ehrung für eine japanische Geigerin 


Relohsminister Dr. Goebbels überreichte im Bel- 

sein des japanischen Botschafters Oshima der japa- 

nischen Geigerin, Nejiko Suwa, eine Stradivari- 

geige. Die Junge Künstlerin errang bereits im vyo- 

rigen Jahre bei Ihrem ersten Auftreten In Deutsch- 
land einen aufschenerrogenden Erfolg 


(Atlantic-Boesig, Z) 


Der König der Ärzte 


80) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


und dem Herrn 
ihre Mühe 
jeden zwölf 


‚Dem Michael Zetznagl 
Hofprokurator Teyssenberger für 
als Testamentsvollstrecker einem 
Gulden,” 

„iss zwölf Gulden..." 

„Zum Universalerben aber setz ich eini.." 

Paracelsus hielt inne, daß der Notar nach- 
komme mit dem Schreiben, 

Den Leutchen stockte vor Spannung der 
Atem: Dem Notar sträubte sich vor Erwar- 
tung die Feder, Sie zerbrach. Er mußte eine 
neue schneiden, und 'er tat es mit viel Ge- 
schick, Dennoch aber schien die Pause end- 
los, und die verschiedentlichsten Möglichkei- 
ten wùrden heimlich erwogen. 

Bedeutungsvolle Blicke flogen hin zu Klaus. 

Klaus aber bot ein Bild des Jammers. Ihm 
war nichts drum, zu erben, denn ihm starb 
ein: Vater. ss 
„ Manch einer dachte auch an die Roßwir- 
tin. Daß er'am Ende die bedachte, da sie 
ihm alles tat und ihm wahrlich ihr Gasthaus 
zu einem Heim gestaltet hatte. Sie hatte dro- 
ben die nette geräumige Kammer freundlich 
hergerichtet und wohnlich gemacht, und sie 
hielt dem Doktor auch die kleine Stube stets 
bereit, Hier aß und trank er, und hier nahm 
er die Kranken her, 'so einer zu ihm kam und 
der Tod schon nahe war, 

Endlich konnte der Notar weiterschreiben. 

„Zum Universalerben aber setz ich ein, 


Land, still und voller Einsamkeit, Der Schnee- 
sturm hatte sich müde gelaufen in den weir 
ten Steppen und war eingeschlafen. Nur der 
Nachtwind sang noch, ganz in sich versun- 
ken, vor unserem Fenster, 

Der Oberjäger hatte die Pfeife hervorge- 
kramt und stopfte sie langsam, Das Licht des 
Feuers hatte sich die Falten seines Ärmels zu 
einem Spiel ausgesucht, Manchmal sprang es 
zur Schulter hoch und hüpfte tanzend auf die 
Brust, ehe es an den Falten des Hosenbeines 
entlang wieder auf die Erde rieselte. Da 
drang aus dem Dunkel der Stube ein leiser 
Ton an das Licht, Andere schleppten sich 
ihm nach, schwermütig. und tief, bis aus 
ihnen eine melancholische Melodie geworden 
war, die wie ein slilles Weinen klang. Wir 


Unermüdlich greift die deutsche Flak ein 
Truppenansammlungen oder vorstoßende Sowjetpanzer bieten den Kano- 


(PK,-Aufn.: Krlegsberichter Brändlein, 2.) 


kannten sie. Iwan hatte wieder mal sein ein- 
ziges Besitztum, die Balalaika, hervorgenom- 
men und spielte, Er tat es selten. Nur dann, 
wenn er todtraurig ‚schien oder uns eine 
Freude machen wollte. Der Oberjäger summte 
das Lied mit, Er konnte bei allen russischen 
Liedern mitsummen, denn er sprach russisch, 
Er hatte schon im früheren Rußland gelebt, in 
Sibirien. Damals, als der Zar noch lebte und 
in diesem Land manches anders war, Oft er- 
zählte er von dieser Zeit." Dann glaubten wir 
in seinen Worten das Geläute der Troika zu 
hören oder sahen ihn auf seiner schwarzen 
Stute zur Wolfsjagd reiten. i 

Immer noch spielt Iwan. Längst hat seine Laute 
ein anderes Lied gefunden, das so wild und 
stürmisch ist wie der Schneesturm, klagend 
und leidvoll zerquält, wie das Leben dieser 
Menschen hier, Nalascha singt dazu. Ihre Stim- 
me paßt zu der allen Kosakenlaute. Beide 
scheinen ‘Gemeinsames zu haben, Und der 
Oberjäger sagt: „Stenkja Rasin.” 

Da steht der Held der russischen Sage vor 
mir, wie er einst lebte. Groß und breit, ‚blond 
und lachend, und in seinem Kosakenumhang 
ist noch der Geruch der Steppe, aus der er 
kam, Stenkja Rasin lachte über Teufel und 
Tod; wenn er mit seinen Räuberbanden durch 
das Land fegte. Große Reichtümer soll er er- 
beutet haben. Aber seine schönste Beute war 
eine tatarische Prinzessin. Der wilde Geselle 
liebte sie mit seiner ganzen Hemmungslossig- 
keit. Er vergaß das Brennen und Morden und 
wollte nur noch seiner Liebe leben, Aber seine 
Kumpanen merkten die Wandlung und be- 
drohten den Schwankenden: Um sein teuerstes 
Gut nicht in die Hände der Rohlinge fallen zu 
lassen, tötete er mit eigenen Händen die Ge- 
liebte und warf sie in die Mutter Wolga als 
sein’ schönstes Geschenk, Das erzählt die Sage 
von Stenkja Rasin. 

Wir Jauschten noch dem:Liede nach, als es 
längst verklungen war. Natascha, die Frau, und 
Pjotr, der Junge, hatten sich auf den Boden ge- 
hockt, die Knie an das Kinn gezogen, und 


Paracelsus räusperte sich. 

m.s: jene Gemeindearmen von Salzburg, 
so weder Pfründ noch Fürsorg haben..." 

Ach — den Armen schenkte er sein Geld! 
Lag so nahe bei einem Menschen gleich ihm, 
und doch war keiner draufgekommen.... 

Bald hernach war das Testament fertig. 

Der Notar tat Streusand drauf, hieß die 
Zeugen unterschreiben und streute wieder. 

Dann gingen sie alle, und jeder drückte 
Paracelsus zum Abschied die Hand, wenn- 
gleich so manchem vor dem Manne unheim- 
lich war, 

Seine Hand aber wurde immer kälter. ss 

Klaus holte Agnes, Abschied zu nehmen 
von ihrem Lebensretter, und Paracelsus ward 
wieder an ihre Mutter gemahnt und an jene 
Zeit vor gut sechzeh» Jahren, da er sie ge- 
heilt und durch seinen Helfenseifer falsche 
Hoffnungen in ihr erweckt halte, 

Gab auch bei der jungen Agnes viel Trä- 
nen, Sie aber weinte nicht um den geliebten 
Mann, Sie weinte um der Mutter willen und 
um einen väterlichen Freund, der ihrem Her- 
zen näher stand als der leibliche Vater, 

Paracelsus tröstete sie lind. 

k 


Stephan lief nach. Reichenhall. Er hatte 
kein Geld, sich einen Wagen zu leihen, und 
er hatte kein Roß, zu reiten, Also lief er, 
der Schwester die traurige Kunde zu, bringen. 

Agnes Quehemberger stand starr, Sie 
fühlte ihr Herz bis’ zum Hals heraufklopfen, 
doch ging es ihr wie Klaus: erst konnte sle 
nicht fassen, daß es Wahrheit war, Hernach 


\ 


starten In das Spiel der Flammen. Seltsam; als 
wir dieses Haus bezogen, drückten sie ‚sich 
ängstlich an das Gebälk der Wand, talen, was 
wir sagten; mit tierhafter Unterwürfigkeit und 
hatten glanzlose Augen. Sie fürchteten uns, 
Stumpfsinnig und still verkrochen sie sich 
abends auf dem Ofen und warteten auf den 
Morgen. Inzwischen hatten sie wohl einsehen 
gelernt, daß wir Deutschen anders sind, als 
man®es ihnen in: der Schule vorgelogen hatte. 
Wir gaben ihnen Brot für ihre Arbeit, Daß wir 
mit dem Bolschewismus nichts Gutes vorhatten, 
wußten‘ sie; daß wir gesund und sauber aus- 
sahen. und über unserem Schlaflager die. Bil- 
der von Frauen’ und lachenden Kindern, befe- 
stigten, das verstanden sie nicht. Denn waren 
wir nicht „Tscherti”, Teufel? Wir hatten ihre 
ganz primitive Denkungsweise, über den Hau- 
fen geworfen. Es fiel ihnen anfänglich schwer, 
umzulernen, aber es war ihnen wohler dabei. 
Gestern sah ich Natascha zum ersten Male 
lachen, als wir einen Scherz machten, Und seit 
einigen Abenden blieb sie sogar vor dem Ofen 
hocken. Iwan holte die Läute hervor und 
spielte Lieder, ‚die aus einer alten, längst be- 
grabenen Zeit zu kommen schienen, Und heute 
sang Natascha schon, War der fanatische Haß 
gebrochen, den der Bolschewismus um ihre 
Herzen gelegt hatte? Wagten sie wieder zu 
leben nach Menschenart und wie das Herz es 
ihnen eingab? 

Das’waren unsere Gedanken, als der Mel- 
der in die Stube trat und von einer neuen Lei- 
tungsstörung sprach, die wir zu beheben hät- 
ten. Wieder zogen wir die Pelzjacken über, 
und Iwan leuchtete uns vor die Tür, 

„Das nennt sich nun Feierahend”, brummte 
einer, als wir auf unseren Schneebrettern wie- 
der in die Nacht glitten, 

„Feierabend: wird erst werden, wenn der 
Krieg vorüber ist“, antwortete ein anderer, 
Aber dann mischte sich der Oberjäger ein und 
sagte: „Mensch! Feierabend? Nach dem Krieg 
fängt die Arbeit erst richtig an!" 


Wie entstanden die Schachfiguren? 


In Triesch auf der Böhmisch-Mährischen 
Höhe ist die Schachfigurenerzeugung seit dem 
Jahre 1890 heimisch und bereits Tradition gewor- 
den. Zur Erzeugung «der Figuren wird Ahornholz 
verwendet, das zu kleinen Prismen geschnitten 
wird. Die entsprechend hergerichteten Stücke 
kommen dann auf die Drehbank, wo die Fı- 
guren in groben Umrissen gedrechselt werden; 
durch Handarbeit werden schließlich diese Fi- 
guren geglättet und lackiert. Die Schachfigu- 
ren bestehen fast alle aus einem Stück. Die 
teuerste Figur bleibt der Springer, da er fast 
zur Gänze Handschnitzerei erfordert, 
Im ganzen wird an einem Springer eineinhalb 
Stunden gearbeitet, während. andere Figuren’ 
nur einige Minuten erfordern, 


‘ druck bei jeder Aufführung war 


Das U-Boot-Gespenst 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 


Churchill: „Ich muß Magenverslimmung 
haben — sicher ist der schlechte Whisky 
daran schuld!“ 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 
„Inske" / Ein holländisches Bauerndrama, Des 
bekannten niederländischen Dramatikers Jan Fa- 


bricius tragisches Spiel Inske", ausgezeichnet 
übersetzt von Hermann Quistorf, wurde durch die 
Spielschar der Niederdeutschen Bühne Hamburg 
zu einem unumstrittenen Erfolg *geführt, Die fein- 
sinnige .Spielleitung, Rudolf Beiswangers unter- 
strich das Ernste und Tiefbesinnliche des Spiels. 
Das schlichte Bühnenbild, eine holländische 
Bauernstube, hatte Hans-Albert Dithmer entwor- 
fen. Das Publikum spendete dieser Aufführung 
eines vollwertigen Werkes niederländischer Dra- 
matik stärksten Beifall, 


Musik 

Bruckner in Brüssel. Die Brüsseler Konzeriver- 
einigungen „Het Muzieklonds' und die neugegrün- 
dete Brüsseler Philharmonie leisteten für das Be- 
kanntwerden der Bruckner-Symphonlien in Belgien 
wertvolle. Plöhlerarbeit. Im’ Raume von knapp zwei 
Jahren wurden die Symphonien 4-9 in der Origi- 
nalfassung zum ersten Male ee 3 Der Ein- 
groß. 

Pfitzners Werk im Ostland. Das Werk Hang 
piitzners war bislang im Ostland, den baltischen 
Staaten, so gut wie unbekannt. ‚Als erste „abend£ül- 
lende Konzertveranstaltung mit Werken Hans 
Pfitzners hat ein, von der deutschen Wehrmacht 
veranstaltetes Konzert in Kauen, der Hauptstadt 
des Generalbezirks Litauen, auf die Kammermusik 
Piitzners hingewiesen. 


Malerel 


Kunstmaler F. W. Lippert gestorben. Erst 
4djährig, stato- der in Hannover geborene. Kunal- 
maler Friedrich Wilhelm Lippert. Vor allem seine 
Landschafts- und Japdbilder geficien. Auch: als 
Verfasser mehrerer weidmännischer Bücher war er 
bekannt. Als Kustos des Hannoverschen Kunstver- 
eins hat Lippert wertvolle Arbeit geleistet, 


Funkbild von der tunesischen Front 


Nach der Einnahme von Gafsa: 


aber brach der Schmerz mit Allgewalt in ihre 
Sinne, Und das Weinen war nicht Linderung, 
es war törichtes Fließen ohne Zweck. 

„Ich bitt dich, wart, Steffl!" sagte sie. 

Mit der Vroni ging sie durch Haus und 
Hof, richtete und tat, Was für den Abend und 
für. den Morgen noch zu tun war, und ordnete 
alles dergestalt, daß ihre Abwesenheit der 
Hauswirtschaft nicht allzu weh tat, denn auth 
in solchen Fällen gilt es, erst die Pflicht 
zu tun. ' 

„Bis zum Essenkochen bin ich wieder da!” 
sagte sie' zum Streichseysen, Der kam schon 


mit einem Wagen zuwegen,.vor den ein flin? 


kes Rößlein gespannt war, Da sie fuhren, lief 
der lange Schatten: des Gefährts, des Pferdes 
und ihrer Gestalten vor ihnen her, denn die 
Sonne stand schon tief, Im Dämmern kamen 
sie in Salzburg an, mit dem weichen Dunkel 
hielten sie vor dem „Weißen Roß", 


Paracelsus hatte sich wieder hinaufführen 


lassen in seine Stube, Nachdem er in seine 
irdischen Belange dermaßen Ordnung gebracht, 
blieb ihm noch viel Zeit für sich — soviel, 
wie er.schon seit Jahren nicht mehr gehabt. 


Es war still und dunkel um ihn, nur das 


_ warme, freundliche Knistern brennenden Hol- 


zes sprang in seine Gedanken, doch störte es 
ihn nicht. Es half ihn die Kälte bekämpfen, 
die ihn anschlich von allen Seiten. 

Agnes pochte leis, 

Es ward ihr keine Antwort. | 

Ihr Herzschlag stockte. Kam sie denn 
schon zu spät? War alle, Hast und Eil ver 
geblich gewesent 


Itallenische motorisierte Verbände beim Piomapion in die Stadt 


(PBZ.-Luce, ander-Multiplex-K,) 


Sie öffnete und trat ein. | 

Paracelsus saß zurückgelehnt in einem 
Stuhle am Kamin. Sein Gesicht werkte und 
zuckte im. roten. Schein. Der Feuerschein 
sprang. vor ins Zimmer und fuhr mit rotem 
Lodern über Wand und Boden, Sonst aber 
war kein Licht. 

„Theophrast! 

Der Doktor hob ein wenig die Hand, doch 
sah er nicht auf. Er kannte ihre Stimme, Und 
niemand außer ihr sagte 'Theopharst zu ihm, 

„Tretet näher, Agnes!” 

„Verzeiht, Theophrast! 
men!" 

„Was soll ich Euch verzeihen? Daß ich 
Euch enttäuschte?‘ Er wies auf einen Stuhl, 
„Zieht ihn her zum Feuer und setzt Euch, 
Agnes.” 


Ich mußte kom- 


Agnes tat wie ihr. geheißen. Sie weinte 
still dabei. Ein Weilchen ließ er. sie‘ ge- 
währen, 


a „Was: weint- Ihr denn, Agnes?" fragte er 

ann. 

ı Sie hob das lebensvolle Gesicht, Schatten 
und. rotes Flackern geisterten darüber hin, an 
den Wangen war nasses Glänzen. Unter dem 
Barett lugte ihr reiches, von grauen Strähnen 
durchzogenes Haar hervor, das sonst stets 
unter der Haube verborgen war. 

„Es ist so furchtbar!" sagte sie. 

Paracelsus beugte sich ein wenig vor. Der 
Mund ı ging auf zu schwarzem Spalt, das 
feuernahe Auge leuchtete, das abgewandte 

Joh zurück in seine Höhle und verbarg sich 

( drin, (Fortsetzung folgt) 


Tag in fihmannsteast 


Ein Heimatbuch: 


Litzmännstädter, die aus der Gegend von 
Rippin stammen, werden uns bestimmt für den 
Hinweis auf ein Buch dankbar sein, das ihre 
Heimat zum Gegenstand hat, Alexander 
Treichel ist der Verfasser dieses Buches, 
das den Titel „Geschichte des 
Deutschtums von Rippin und Um- 
gegend" führt und mit zahlreichen Lichtbil- 
dern sowie mit Zeichnungen des Litzmannstäd- 
ter Malers Friedrich Kunitzer ausge- 
stättet ist, 

Seit Jahrhunderten sitzen deutsche Bauern in 
dem heute zum Gau Danzig-Westpreußen gehö- 
renden Kreis Rippin. Trotz Russenherrschaft 
und Polenwillkir haben sie, wie der Landrat 
in seinem Vorwort es den Volksgenossen be- 
scheinigt, sich ihr Deutschtum treu und unver- 
fälscht erhalten. Verschiedentlich sind Männer 
aus ihrer Mitte hervorgegangen, die dem Ge- 
samtdeutschtum unserer engeren Heimat Vor- 
bild und Beispiel waren, 

Der Verfasser, der als Lehrer in Litzmann- 
stadt wirkt, hat sehr fleißige Arbeit geleistet. 
Er hat nicht allein die Archive emsig durch- 
forscht, sondern auch auf die lebendige Uber- 
lieferung zurückgegriffen, So entstand ein les- 
bares Buch, das auch demjenigen, der jene Ge- 
gend nicht seine Heimat nennt, etwas zu sagen 
hat, Sippen- und. Ahnenforscher werden in der 
Schrift Material und manche Anregung finden, 

Die Veröffentlichung enthält noch drei wei- 
tere Arbeiten. Davon werden zwei gleichfalls 
über Rippin hinaus Interesse finden, und zwar 
bei den Rückwanderern aus Bessarabien. Leh» 
rer J, Becker schildert den geschichtlichen 
Weg der Bessarabiendeutschen des Kreises 
Rippin sowie einen Besuch der alten Heimat. 
In dem ersten Bericht ist ihm allerdings ein 
Irrtum unterlaufen: die Beresina in Bessärabien 
ist keineswegs die Beresina, die durch Napo- 
leons Übergang auf dem Rückzug berühmt ge- 
worden ist, Diese befindet sich nämlich in 
Weißruthenien, 

Der vierte Beitrag der‘ Schrift stammt von 
Amtskommissar Bons (Raudorf) und schildert 
den Einzug der ersten deutschen Soldaten in 
Rippin. 

Das Heimatbuch ist vom Landkreis Rippin 
herausgegeben, Adoli Kargel 


Erstaufführung einer Posse, Die Städtischen 
Bühnen teilen mit: Unter der Spielleitung von 
Gustav Mahncke gelangt moryen, Freitag, 
abends, ‚eine Posse . „Pension Schöller“ von 
Carl Laufs und-W. Jacoby im Theater in der, 
Moltkestraße zur Erstaufführung, Es wirken 
mit die Damen Haag, Kettler, Rassieur, Sauer- 
baum, Seyffert, Zastrow; die Herren Baschang, 
Falkenberg, Kramer, Merck, Scholz, Schreiber, 
Tibor, Das Bühnenbild entwarf Wilhelm Ter- 
boven, die Kostüme Ellen-Carola Carstens, 


Tabak-Doppelpunkte untrennbar, Da ver- 
einzelt in Verkaufsstellen die Doppelabschnit:e 
der Raücherkontrolikarten zur vermeintlichen 
Erleichterung des Verkaufs halbiert worden 
sind, wird an unterrichteter Stelle darauf hin- 
gewiesen, daß eine volche Teilung der Doppel- 
abschnitte nach dem geltenden Recht nicht in 
Betracht kommen kann. Doppelabsĉhnitte sind 
vielmehr untrennbar, Immer wieder kommt es 
auch vor, daß von Verbrauchern be'm Einkauf 
von Tabakwaren lose Abschnitte von Raucher- 
karten oder Kontrollausweisen vorgezeigt wer- 
den. Der Reichswirtschaftsminister hat ange- 
ordnet, daß,vom Verbraucher abgetrennte Ab- 
schnitte, abgesehen von den Urlauber-Kontroll- 
marken, von den Verkaufsstelien nicht beliefert 
werden dürfen. ‚Eine Ausnahme hiervon bs- 
steht nur für Versandgesrhäfte, 


Wietschaft der £. 2, 


Ehrenvolle Berufung von Dr. Karl Weber 


Der Präsident der Wirtschaftskammer zum Leiter der Wirtschaltsgruppe Textil berufen 


Dr, Karl Weber, der Präsident der Wirt- 
schaftskammer Litzmannstadt in der, Gauwfirt- 
schaftskammer Wartheland und Leiter der Be- 
zirksgruppe Wartheland der Wirtschaftsgruppe 
Textilindustrie, ist im Zuge der durch die ge- 
samte Organisation der gewerblichen Wirt- 
schaft gehenden „Wachablösung‘ durch den 
Reichswirtschaftsminister zum Leiter der Wirt- 
schaftsgruppe Textilindustrie ernannt worden. 
Dr, Weber hat damit den bisherigen Leiter der 
Wirtschaftsgruppe, Präsident der Wirtschafts- 
kammer Aachen, Hans Cro on, der aufeigenen 
Wunsch von seinem Amte entbunden wurde, 
abgelöst, 

Dr. Karl Weber wurde am 1. Juni 1903 in 
Aalen (Württemberg) geboren. Nach BBend!- 
gung der Schulzeit war er einige Jahre im 
Bankfach tätig und studierte dann Rechts- und 
Staatswissenschaften an den Universitäten 


` Kleingärtner üben 


Jetzt auch Betreuung der Haus- 


Der Frühling kommt diesmal zeitiger als in 
den vorangegangenen Jahren, Damit erg'bt 
sich aber auch die Notwendigkeit, die vorbere:- 
tenden Gartenarbeiten früher zum Abschluß zu 
bringen, Das ist leichter gesagt als getan; fehlt 
doch in: vielen Fällen infolge Einberufung oder 
anderweitigen Einsatzes die helfende Hand des 
Gartenbesitzers, Die Gartenarbeit muß aber 
trotzdem getan werden, Da heißt es für viele, 
sich erstmalig mit dem Problem der Garten- 
arbeit auseinanderzusetzen, 


Hier will die Organisation der Kleingärtner 
helfend einspringen, In Posen führt der Landes- 
bund ab sofort Beratungsstunden für Haus- und 
Pachtgartenbesitzer durch, In Litzmannstadt 
wird in Kürze ebenfalls die Beratung der Gar- 
tenbesitzer ayf breitester Grundlage durchge- 
führt. In aigh übrigen Kreisen haben die Un- 
tergliederungen des Landesbundes Weisung er- 
halten, ebenso zu verfahren. In den Beratungs- 
stunden erhalten die Volksgenossen Rat und 
Auskunft in ällen Fachfragen des Gartenbaues 
wie: Durchführung der Frühjahrspflanzung von 
Obstbäumen und Beerensträuchern, richtige 
Sortenwahl usw., Beschneiden der Obstbäume 
und Sträucher, Beratung beider Durchführung 
der Schädlingsbekämpfung (die It. Polizeiver- 
ordnung durchzuführen ist), Anlequng und 
Handhabung eines Frühbeetkastens, Saat- und 
Pflanzzeiten für. die einzelnen Gemüsearten, 
zweckmäßige Düngung usw, Darüber hinaus 
erteilt der Landesbund seinen Mitgliedern Rat 
und Hilfe in Fragen des Kündigungsschutzes 
für Hausgärten und der Gartenpachtpreise, so- 
weit möglich auch Hilfe bei der Düngerbe- 
schaffung usw., später auch die leihweise Zir- 
verfügungstellung von Einweckapparaten, 
Dampfentsäftern und dergleichen mehr, 


Uber die Saatgutbeschaffung: ist-bereits- hai 
früherer Gelegenheit gesprochen worden. In 


einigen Orten des Gaues hat der Samenvar- 


kauf bereits begonnen. 
Verkauf am 8, März. 


Die Pflanzenbedarfsfeststellung ist im we- 
sentlichen abgeschlossen, Es sollte mit dieser 
Bedarfsfeststellung zweierlei erreicht werden: 
1. Saatgutzuteilung an die Erwerbsgärtnereien 
zum Anbau dar notwendigen Pflanzen, Da der 
Bedarf an Pflanzgut aus den örtlichen Gärtne- 
relen verteilt wird, erhalten diese auf Grund 
der Anbauzutellung das dafür benötigte Saatgıt, 
2. Wenn schon :der einzelne Gartenbesitzer 
keinen Samen zur Anzucht erhält, so muß auf 


In Posen beginnt der 


Lerne, leiste, führe! / Der Schaffende im Betrieh 


Eine Philosophie der Betriebsführung / Von Professor Dr.-Ing. e. h. Karl Arnhold 


Aus dem Arbeitsbereich der zuständigen Res- 
sorts des Reichswirtschaftsministeriums und der 
Deutschen Arbeltsfront erschien dieser Tage im 
Verlag Franz Müller, Dresden, ein Buch des Gene- 
rnlreferenten für Berufserzlehung und Leistungs- 
steigerung im Reichswirtschäftaministerlum und 
Leiter des Amtes für Berufserziehung und Betriebs- 
führung in der Deutschen Arbeitstront, Prof, Dr. 
Ing. c. h. Karl Arnhold, Unter dem Titel: „Lerne, 
leiste, führe" For der, Verfasser einen „Lolt- 
faden für den deutschen Betrieb" der weit über 
diese bescheidene Formulierung hinaus, indem er 
die Lebenswelt des Menschen mit der Sachwelt der 
NUSEREENER und Maschinen konfrontiert, den „Men- 
schen mit seinem Denken, Fühlen und Handeln" 
als den „entscheidenden Faktor des betrieblichen 
Geschehens" in den Mittelpunkt einer Betrach- 
tungsfolge stellt, die ‘sich in ihrer gelstigen Hal- 
tung zur Höhe einer „Philosophie der Betriebs- 
führung" erhebt. 


. 

Zwei große Kraftgrup 
spiel jener „Zelle der W. 
trieb“ nennen: die berechenbaren „toten Kräfte 
der Sachwelt, die erst Leben und ‚Sinn erhalten 
durch die aus der „Lebenswelt zu Ihr tretenden 
unberechenbaren Kräfte, deren Träger der Mensch 
ist, Ihn, der nicht den Gesetzen der Mathematik, 
sondern den Geboten von Blut und Rasse schorcht, 
für den Prozeß der Erzeugung zu gewinnen, aber 
nicht durch „Wissenschaftliche Menschenführung'* 
nach amerikanischem Muster — ‚die den Faktor 
„Mensch neben dem Faktor „Maschine“ isoliert 
entwickelt und den Menschen zur Maschine her- 
abdrückt —, sondern dadurch, daß der Mensch zum 
beseelten Motor des Geschehens wird, ist der Sinn 
der neuen Menschenführung durch den National- 
sozlallsmus, Der schaffende Mensch selbst bestimmt 
den Arbeitsrhythmus, „Den Takt der Maschinen 
mit dem Rhythmus des Blutes zu verschmelzen", 
wie es Dr. Ley einmal ausgedrückt hat, ist das 
„Ziel; die Synthese zwischen betrieblicher Bedingt- 
heit und menschlicher Elgengesetzlichkeit, die den 
Dreiklang „Reibungsfreler Betriebsablauf — Froh- 
schaffende Menschen — Dauer-Höchstleistungen' 


erzeugt, 

Auf diesem gedanklichen Fundament baut Prof. 
‘Arnhold seline „Betriebsphllosophie" auf, in der 
das neue Gedankengut über Berufserziehung und 
Betriebsgestaltung, Leistungsgemelinschatt, Lel- 
stungkpflege und Leistungssteigerung sò „in der 
Nußschale", wie wohl bisher noch in keinem Bu- 
che, zusammengefaßt ist, um in fundamentalen 
Lehrsltzen über „Betriebsführung“, — das ist: 
„Führungsverpflichtung", „Führungsordnung" und 
„Fllhrungskunst" — zu eipteln. Und so hat dies 
Buch, dus nicht von ungefähr geschrieben worden 
ist, im deutschen Volke in dieser Zeit der höch- 
sten Anspannung aller Kräfte nach dem Gesetz, 
auf dessen Geheiß die Nation zum Endkampft um 
ihr Dasein angetreten ist, eine bedeutende Mission. 
"Das Gedankliche in ihm ist nicht Selbstzweck, Es 
wird nicht im gewöhnlichen Sinne Philosophie 


en wirken im Kräfte- 


rtschaft‘, die wir „Be- 


(j 


. 


lediglich zum Zweck der firkenntnis otrieben, son- 
dern es geht dem Verfasser um das Praktische 
Ziel, das identisch ist mit dem Sinn der d utschen 
Revolution und des deutschen Befrelungskampten 
Um so mehr ist zu wünschen, in er 
Fülle, Geballtheit und Dynamik ihren Rahmen ge- 

en en 
hien, und nicht von 


Johannes Moeller 


Stühle und Tische nicht bezugscheinpflichtig 


Die kürzlich von der Relchsstelle Glas, Kera- 
mik ‚und Holzverarbeitung sergangene Anordnung 
über die Verbrauchsregelung für Möbel ist tell- 
weise mißverstanden worden. Es sind durch diese 
Anordnung nicht alle Möbel bezugscheinpflichtig 
geworden, sondern im wesentlichen nur die soge- 
nannten Kastenmöbel, also Küchen- und Wohn- 
zimmerschränke sowie tten, Dagegen sind Stühle 
und Tische, auch Schr@lbtische, Möbel aus Metall 
sowie Kleinmöbel, die jedoch bereits seit einem 
halben Jahr nicht mehr hergestellt werden dürften, 
bezugscheinfrei geblieben. Der Kreis der bezugs- 
beschränkten Möbel ist durch die Anordnung nicht 
erweitert worden; nur ist an die Stelle der frühe- 
ren De ehelnigung der Bezugschein getreten, 
der eine straffere und bessere Vertellung der Mö- 
bel an: die Verbraucher ermöglicht, deren Bedart 
als berechtigt anerkannt wird. R 


‚ Wirtschaftsnotizen 


Weniger Aufsichtsratssitzungen und Hauptver- 
Sammlungen. Im Zuge der LUNE aller Lel- 
stungsreserven in der Wirtschaft hat der Reichs- 
wirtschaftsminister in einem Erlaß an die Relchs- 
wirtschaftskammer auch die Einschränkung vo» 
Aufsichtsratssitzungen und Hauptversammlunger 
empfohlen, Durch eine sorgfältige Planung soll di: 
Arbeit mit einem Mindestmaß von Sitzungen erle 
digt werden, Ausdrücklich wird auch auf das Mit 
tel der schriftlichen Beschlußfassung verwiesen 
eine Praxis, die sich in .der Staatsverwaltung seit 
langem mit Erfolg eingebürgert hat. 

Die Fachuntergruppe Rauch-, Kau- und Schnupf- 
tabakindustrie 
Reichsbeauftragten für Tabak hat eine Anweisung 


Die Einfuhr der Vereinigten Staaten war im 
Jahre 1942 um nicht weniger als 180% geringer als 
im. Jahre 194), was nach Ansicht sachverständiger 
Kreise auf den Mangel an Schiffsraum, verursacht 
durch die deutschen U-Boote, zurückzuführen ist, 


Tübingen und München, Nach dem summa cum 
laude beständenen Examen als Dipl.-Volkswirt 
promovierte er 1929 zum Dr, oec. publ, Nach 
seiner Verheiratung siedelte er im Jahre 1930 
nach Litzmannstadt über und wurde bald dar- 
auf in den Vorstand der Textilwerke Karl Stei- 
nert AG, berufen, Nach der Eingliederung Litz- 
mannstadts ins Reich übernahm Dr, Weber die 
Leitung der Abteilung Litzmannstadt der In- 
dustrie- und Handelskammer Posen bzw. der 
später selbständigen Kammer Litzmannstadt, 
die heute &s Wirtschaftskammer in der Gau. 
wirtschaftskammer Wartheland arbeitet. Dr. 
Weber ist außerdem Wehrwirtschaftsführer, 
Kreiswirtschaftsberater, Ratsherr der Stadt Litz- 
mannstadt und gehört dem Vorstand der IK. 
Poznanski AG, und dem Aufsichtsrat einiger 
anderer Litzmannstädter Aktiengesellschaften 
an, 


Kameradfchaftshilfe 


und Pachlgartenbesitzer durch den Landesbund 


jeden Fall die Versorgung mit den notwendigen 
Pflanzen sichergestellt werden. Dies kann aber 
nur dann erfolgen, wenn jeder seinen Bedarf 
rechtzeitig anmeldet, 

Der Landesbund wird/über die Einzelbera- 
tung hinaus allmonatlich einen Gartenarbeits- 
kalender in der Gaupresse veröffentlichen. 
Weitere Hinweise und fachliche Ratschläge ent- 
hält die Gartenzeitschrift „Der Ostdeutsche 
Kleingärtner”, Zur Durchführung der erwähnten 
Aufgaben erwartet der Landesbund als gemein- 
nützige Kleingärtnerorganisation die Mithilfe 
aller Volksgenossen bzw. aller gartenbaulich 
geschulten Kräfte, Darüber hinaus wird an 
alle noch in der Heimat befindlichen Garten- 
besitzer appelliert, sich gegenseitig nach Kräf- 
ten zu unterstützen. Bei dem Mang.] an Gar- 
tengeräten, helfen wir uns durch das Ausleihen 
derselben, Etwaige verknappte Sämereien wer- 
den, , 
vorhanden, „brüderlich“ geteilt, Der erfahrene 
Kleingärtner wird dem achbar, der vielleicht 
erstmalig einen Garten nutzt, beratend zur Seite 
stehen. So soll sich in der Nachbarschafts- 
hilfe einmal mehr die innere Geschlossenheit 
der Heimatfront beweisen, Die Parole für alle 
Gartenbesitzer lautet auch in diesem Jahr: 
„Säat und Ernte helfen den Sieg sichern.“ 


Tinz, Landesbundleiter 


Zur Befferung der 


soweit noch aus vorjährigen Beständen, 


` 


Steinadler über unferer Stadt 


Eine ganz hervorragende und seltene ornitho- 
logische Beobachtung konnten einige Vor- 
standsmitglieder der hiesigen Gruppe des 


Reichsbundes für Vogelschutz am vergangenen | 


Sonntag machen, Sie sahen: über unserer Stadt 
einen Steinadler kreisen, Der stolze Vogel 
flog in nicht allzu großer Höhe und verschwand 
in Richtung Nordost, 


Das Naturschutzgesetz des Reiches hat die- 


sen und andere Raubvögel unter strengen 
Schutz gestellt, und es bleibt nur zu wünschen, 
daß das Tier seinen Brutort gut erreicht, Erin- 
nert sei hierbei an einen Ausspruch unseres 
Reichsmarschalls und Reichsjägermeisters Her- 
mann Göring: „Wer sich an einem Adler ver- 
greift, soll aus unserer Gemeinschaft (also der 
Deutschen Jägerschaft) für immer ausgestoßen 
werden.“ Leider gibt es immer noch Trophäen- 
Jäger, die einen Adler oder andere edle Raub- 
vögel, wie Wanderfalken, Gabelweihen, Bus- 
sarde usw., lieber in präpariertem als in leben- 
dem Zustand sehen, Außerdem Ist inzwischen 
wissenschaftlich einwandfrei erwiesen, daß der 
durch Raubvögel angerichtete Schaden außer- 
ordentlich gering ist und diese Vögel vielmehr 
als Gesundheitspolizisten anzusehen sind, Es 
bleibt zu hoffen, daß gerade unsere raubvogel- 
arme Landschaft verständnisvolle Anhänger des 
edlen Weidwerkes in ihren Reihen hat, die un- 
serie Raubvögel nach bestem Können schützen, 


Briefkasten 


A. B, In der Angelegenheit der Ausbildung als Segel- 
fiuglchrer wollen Sie sich an die NSFK.-Standarte 119, Sach- 
gebiet Segelllug, Danziger Straße 38, wenden, 

H. 6. Der angelragte Künstler ist am 25, August 1014 
in Berlin geboren, 

F . Die Berufsberatung in der Spinnlinie 17 wird 
Ihnen sagen, wie Sie Dentist werden können, 


$. M., Grotniki, Das gesuchte Ehepaar wohnt in der 
Onelsenaustraße 50, 


Rundfunk von heute 


Relchsprogsamm: 15,00: Wiener Unterhaltungs- 
weisen, 16.00: von ef: bis Lehár, 17,15: Heitere Melo- 
ièn aus Luxemburg. 19,45: Vortrag: „Rechtspflege als 
Rückgrat von Volk und Staat", 20.15: Sitt, Mozart, Schu- 
bert, 21:00: Italienische Opernmusik, Deutschiand- 
sender: 17.15: Bach, Beethoven, Dräscke, 20.15: Bes 
kannte Klänge zur Unterhaltung. 21.00 „‚Musik für dich,“ 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreisobmann, Zu der am Freitag, 20, Februar, 
17.00 Uhr in der Sporthalle stattfindenden Gemeinschafts- 
ehe all | mit der Hitler-Jugend (Appell der schalfenden 
Jugend) werden alle Kreisamis eiter sowie Ortsgruppenlelter 
und Ortsobmänner eingeladen, Die Plätze müssen bis 16.45 
Uhr eingenommen sein, 

09. Clausewitz. Freitag, 20. Februar, Schulungsabend um 
19,30 Uhr im Versammlungssaal der Ortsgruppe, Es haben 
daran teilzunehmen alle Stabsamtsielter, Zellen- und Pol, 
Leiter, DAF., NSV.-Walter und -Warte, Frauenschaft und 
NSKOV, 0g. Schlesing. Freitag, 26. Februar, 19.30 Uhr, 
Parteimitgliederversammlung im Versammlungsraum, Tilsiter 


Straße 4, im Hole, 


Wafferverforgung 


1. Kriegslehrgang für Brunnenbauer des Warthelandes in Brunnen- und Wasserhygiene 


In diesen Tagen wurde im Staatlichen Hy- 
giene-Insitut in Litzmannstadt der 1, Kriegs- 
lehrgang für Brunnenbauer des Warthelandes 
in Brunnen- und Wasserhygiene abgeschlossen 
an dem 26 Brunnenbauer und rund 20 Gäste, 
fast ausschließlich Gesundheitsaufseher, teil- 
genommen hatten, Der Direktor des Tustituts, 
Prof, Dr. med, Bürger, hat diesen Lehrgang 
mit Unterslützung des Reichsstatthalters und 
des Geschäftsführers Erich Schubert, Litzmann- 
stadt, zustande gebracht, um durch fachliche 
Schulung’ der. beteiligten Handwerker die hygie- 
nisch recht unbefriedigenden Wasserversor- 
gungsverhältnisse in unserem Gau wirksam zu 
bessern, 

Fußend auf seinen in dreißigjähriger hygie- 
nischer Tätigkeit und bei fast einem Dutzend 
derartiger von ihm als Direktor der hygieni- 
schen Abteilung der Preuß, Landesanstalt für 
Wasserhygiene in Berlin/Dahlem ins Leben ge- 
zufener Lehrgänge, hat Prof, Bürger auch die- 
sen ersten Kriegslehrgang in engem Zusam- 
menwirken mit dem Leiter der Brunnenbauer- 
innung so aufgebaut, daß die Brunnenbauer 
daraus für ihren verantwortungsvollen und 
schwierigen Beruf möglichst guten Erfolg zum 
Segen der Allgemeinheit haben mußten, Wenn 
auch der Hauptzweck betont hygienisch ist, 
so wurden doch die anderen Fächer als die 
Grundlagen wässerhygienischen Wirkens ge- 
bührend berücksichtigt, 

Dr, Hesemann, Geologe am Reichsamt 
für Bodenforschung, Arbeitsstelle Posen, trug 
über allgemeine und Geologie ‘des’ Warthelan- 


£. Z.-Sport vom Tage 
ns 


des sowie des Litzmannstädter Raumes vor; 
Ing, Altuchow vom Städt, Wasserwerk 
Litzmannstadt über Hydrologie; Medizinalrat 
Dr, Mayer (Reichsstatthalterei Posen) über 
die Rechtsverhältnisse, Uber die anderen Få- 
cher unterrichteten ‚Kräfte des Hygiene-Insti- 
tuts; so Frl, Dr. v, Reyher über chemische 
und Prof, Dr, med, Kunert über bakteriolo- 
gische Wasseruntersuchungen, Prof. Dr, med. 
Bürger über Hygiene des Trink- und Brauch- 
wassers sowie des Brunnenbaues, Am Schluß 
des Lehrgangs gab der Brunnenbaumeister 
Lawrenc (Posen) in seiner Eigenschaft als 
Bezirksfachgruppenleiter seiner Befriedigung 
über Umfang und Durchführung des Lehrgangs 
beredten Ausdruck, Med.-Rat Dr, Mayer wies 
darauf hin, welch großes Gewicht besonders 
die Gesundheitsbehörden des Warthegaues auf 
die wasserhygienische Schulung der Brunnen- 
bauhandwerker und der Gesundheitsaufseher 
legen. In Zukunft sei selbstverständlich damit 
zu' rechnen, daß die Behörden bej der Verge- 
bung von Aufträgen die Brunnenbauer bevor- 
zugen würden, die durch Teilnahme am Lehr- 
gang bewiesen hätten, daß es ihnen mit ihrer 
Fortbildung und der Besserung der Wasser- 
hygiene Efnst sei, In seinen Schlußworten un- 
terstrich Prof, Dr, med, Bürger die Wichtig- 
keit der Zusammenarbeit der Brunnenbauer mit 
den für die Wasserhyglene zuständigen be- 
hördlichen Stellen, insbesondere mit dem Hy- 
giene-Institut Litzmannstadt, und rief in diesem 


Sinne allen Teilnehmern ein „Auf Wieder- 
sehen!" zu, 


Anth auf den Scießständen beginnt das sportliche Leben wieder 


Die Rundenkämpfe der Schützen für das Jahr 1943 / Auftakt am 


Die durch 


die Jahreszeit 
HN es bedingte Einstellung 


auf den Schießständen weicht den 
Schützenverband, 


den 
tger-Schitzen- 
Schießstlinden 
im Yatna gau die Rundenklimpfe, die jeden Sonn- 
tag In wechselnder Folge der Kamptträger bis zu 
Eintritt des Herbstes ausgetragen werden, $ 
Das Schießen wird bekanntlich als Sportzwelg 
im NSRL, gepflegt. Der Deutsche Schlitzenverband 
ger des Schleßgedankens ein umfang- 
reiches Aufgabengebiet zu bewliltigen. Seine Ar- 
beit ist auf die Erfordernisse der kämpfenden 
Front abgestellt. Da das Schießen und Treffen, 
nicht ein Kraftsport, sondern eine Angelegenheit 
recht viel Zeit beanspruchender Übungen und Be- 
herrschung der Nerven ist, wird auf die vorberel- 
tende Ausbildung gesteikerter Wert gelegt. Gute, 
möglichst schr gute Schleßleistungen sparen Kost- 
bares Blut und sind die besten 
tür cine rasche Vernichtung und Unschädlichma- 
chung der Feinde, In diesem totalen Kriege für 
Deutschlands Zukunft und Lebensraum darf es in 
der Heimat keinen wehrfühlgen Mann mehr geken, 
der nicht mit der Schleßwalfe ausgebildet ist und 
der sich als treffsicherer Schütze erweist, Die rest- 
lose Durchführung des nationalen Wehrprogramms 
erfordert deshalb „Jeder Deutsche eln Schlitze, 
jeder Schütze ein Scharfschützei" 


Schießweltkampf des Bannes Litzmannstadt 


Die, Hitler-Jugend hat es sich Im Kriege zu 
ihrer vornehmsten Aufgabe gemacht, alle Jungen 
tiir ihre Soldatenzelt vorzubilden. So gingen schon 
über 700 Jungen des Bannes Litzmannstadt durch 
dreiwöchlge Wehrertüchtigungsinger, in denen slo 
militärisch geschult und ausgebildet wurden, Im 
Winter trat da besonders die Ausbildung im Schi- 
laufen in den Vordergrund. Aber nicht nur die 


Vorbedingungen 


"Hitlerjungen, die in Lagern zusammengefaßt wur- 


den, sondern alle werden in den Gefolgschattsdien- 


Sonntag in Pabianice 


aten mit der Waffe vertraut emacht 
Schleßen ausgebildet, Der s 


385 Ringen, 


374 und der Spielgefolgschaft IL 
Einzelsieger 


aber nicht nur Bann- 
meisterschaft, sondern gleichzeitig eine Vorberei- 
kung für den Fernschleßwettkampf aller Banne des 
Geb März, in dem unsere 
Jungen Schützen wieder beweisen werden, was sie 
können, Kuz, 


` Gaumeisterschaft im Handball beginnt 


Bereits am .nlichsten Sonntag beginnen die 
Spiele um die diesjährige Gaumelsterschaft im 
Handball der Männer, -an denen die vier Kreis- 
gruppensieger Orpo Litzmannsta dt, DSC 
Posen (an Stelle der Orpo Posen), Reichsbahn 
Ostrowo und LSV, Hohensalza tellnehmen. Die Paa- 
rungen sind folgende: Am 28. 2: Orpo Litzmann- 
stadt — Rbn, Ostrowo, DSC. Posen — LSV. Hohen 
salzu; am 7. 3.: Hohensalza — Orpo, Ostrowo — 
DSC., am 14. 3.: Orpo — DSC., Ostrowo — Höhen- 

iam 21, 3.: DSC. — Ostrowo, Orpo, — Hohen- 
‚ am 28, 3.: Hohensalza — DSC., Ostrowo. — 
Orpo; am 4. 4.: DSC, — Orpo, Hohensalza —. ostro- 
wo, Der Spielbeginn ist jewells um 15 Uhr, 
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Beginn: 15, 
T sMünnerwirtschatt“, *** 


Gauhauptstadt 


bt. Wartheländische Züchter ausgezeichnet. 
Ebenso wie in Litzmannstadt und Kalisch der 
Landesverband der Rinderzüchter (LRW.) ge- 
meinsam mit der Ländesbauernschaft große 
‘Züchtertagungen durchführte, so geschah es 
auch in der Gauhauptstadt, Bei dieser Gelegen- 
heit konnte Landesbauernführer Dr. Koh- 
nert zwei besonders erfolgreichen Tierzüch- 
tern unseres Heimatgaues Ehrenpreise des 
Reichsernährungsministeriums überreichen; es 
handelt sich bei den Ausgezeichneten um den 
Landwirt Dr. Busse, Walburg (Kr, Altbur- 
gund und den Kreisbauernführer Sander- 
mann (Samter), Der Landesbauernführer er- 
mahnte die Bauern, die erzielten züchterischen 
Leistungen der Genannten sich als Vorbild zu 
nehmen. 

ke. Aufsässige Polin wandert ins Straflager. 
Die Polin Hedwig Sujak aus Friedrichsau 
(Kreis Scharnikau), die bei einem Umsiedler- 
ehepaar beschäftigt war, ließ sich, als ihr Vor- 
haltungen wegen ihres frechen Benehmens ge- 
macht wurdeh, dazu hinreißen, ihre Dienst- 
herrin zu schlagen. Sie wurde vom Sonder- 
gericht Posen zu vier Jahren Straflager ver- 
urteilt, Ihr wurde dabei zugute gehalten, daß 
ta im allgemeinen zufriedenstellend gearbeitet 

atte. 


Waldıode 

id. Versetzt, Der Gemeindesekretär Richard 
Prinzler, bisher fätig bei der Amtsverwaltung 
Sjubice, wurde mit sofortiger Wirkung ‘nach 
Duninow (Weichsel) an das dortige Gemeinde- 
amt versetzt, 


id. Dienstbesprechung beim Amt für Volks- 
tumsfragen. Die zu Ortsamtsleitern des Amts 
für Volkstumsfragen Berufenen werden zu einer 
Dienstbesprechung am 27. Februar in der Kreis- 
stadt zusammenkommen, 


Kutno 

Verpflichtung von RLB.-Amtsträgern. Im 
Rahmen eines Ämtsträgerappells wurde in der 
Luftschutz-Hauptschule der Ortsgruppe Kutno 
die Verpflichtung von neuen Mitarbeitern als 
Armtsträger vorgenommen, Nach Begrüßung 
des Vertreters der Kreisleitung und des Kreis- 
amtsleiters der NSV. Jung, durch den OG.-Füh- 
rer machte der Bezirksführer des RLB., Be- 
zirksgruppe Hohensalza, LSH.-Führer Kleine, 
jeden einzelnen Amtsträger auf‘ die verant- 
wortungsvollen Aufgaben des RLB. und somit 
für die nationalsozialistische Volksgemein- 
schaft aufmerksam, Pg. Gause ermahnte na- 
mens des Kreisleiters ebenfalls zum vollen Ein- 
satz für Führer und Reich, Anschließend wurde 
die Verpflichtung der Amtsträger durch den 
BG.-Führer vorgenommen, — Meldungen zur 
Mitarbeit sind an die zuständigen Gemeinde- 
bzw. Ortsgruppen des Reichsluftschutzbundes 
zu richten. Auch durch deine Mitarbeit im Luft- 
schutz bist du Helfer zum Sieg! 


Aus dem Warthelandd Als Deutfcher Bauer getreu Durchgehalten 


Verwachsensein mit der Schölle / Auch unter Fremdherrschalt seinen Mann gestanden 


Auf einer Fahrt In den Kreis Leslau hatten 
wir Gelegenheit, mit einer eingesessenen Familie 
über die Polenzeit und die drei Aufbaujahre 
unter deutscher Verwaltung zu sprechen. Nach 
ein paar freundlichen Worten wurde die 
Bauersfrau gesprächig und erzählte einiges aus 
vergangener Zeit. Der Hof gehört der Fami- 
lie seit 1916 und hat die ganze Polenzeit mit- 
gemacht. Wir erfuhren, wie ärmlich unter pol- 
nischen Verhältnissen alles gewesen ist, wie 
das Land nicht richtig genutzt werden konnte, 
da fast keine Maschinen und Geräte vorhanden 
waren, abgesehen davon, daß der Bauer auch 
gar nicht in der Lage war, solche zu kaufen, 
Heute, drei Jahre nach dem Kriege mit Polen, 
haben sie schon alle wichtigen Maschinen und 
Geräte anschäffen können. Die Frau berichtete 
auch, wie man in den letzten Tagen, bevor 
deutsche Truppen die Ortschaft besetzt hatten, 
ihren Mann sowie mehrere Dorfbewohner ge- 
fangennahm und in einer Scheune anderwärts 
einsperrte, Nur durch das schnelle Zugreifen 
der deutschen Wehrmacht konnten sie gerel- 
tet werden, Ihr ältester Sohn ist ins einstige 
Polenherr gepreßt worden, Nach seiner Gefan- 
gennahme ist er dann wieder nach Hause zu- 
rückgekehrt und hat sich später mit seinem 
jüngsten Bruder zusammen freiwillig zur 44 
gemeldet, 

Heute stehen sie draußen und schützen thre 
Heimat gegen den Bolschewismus. Dieses und 
anderes bekamen wir zu hören und waren 
stolz, daß die Frau größtes Vertrauen, zum 
Führer hat und es ıhm verdankt, daß sie jetzt 
wieder frei auf ihrem Boden atmen und wirt- 
schaften kann, öhne irgendwie gehindert zu 
werden, 

Anschließend machten wir noch einen klel- 
nen Rundgang um den Hof, Vor der Scheune 
wurde der Motor der Dreschmaschine mit 


Pferdeantrieb in Bewegung. gesetzt; elektri- 
schen Strom gibt es hier noch nicht. Auf dem 
Rundgang sahen wir auch ein paar Schafe; denn 
Wolle und Flachs für den Gebrauch spinnt die 
Familie selbst. Es ist immerhin eine große Lei- 
stung für eine Bauersfrau, einen so großen Be- 
trieb zu versorgen. 

Bei Einbruch der Dunkelheit kam noch eine 
Petroleumlampe auf den Tisch, und wir fühlten 
uns in Großmutterzeiten versetzt, 
setzten sich die Familienmitglieder mit einer 
leichten Arbeit, Früh kam auch für uns die 
Stunde des Aufbruchs, da wir vor totaler Duu- 
kelheit mit unserem Wagen eine feste Straße 
erreichen wollten, denn auf den sog. Feldwegen 
macht sich die frühere polnische Wirtschaft 
noch sehr bemerkbar. 

Wie dieser Bauer der Polenzeit getrotzt hat, 
haben es viele getan, und wir dürfen ihnen 
jetzt helfen, den Boden wieder bewirtschaf- 
tungsfähig zu machen, indem. Dränagen und 
Entwässerungen durchgeführt werden, An vie- 
len Stellen haben wir feststellen müssen, daß 
noch aus der deutschen Zeit des Weltkrieges 
Dränagen liegen, die aber während der Po- 
lenherrschaft nicht weiter unterhalten wurden, 
Heute gehen nun wieder deutsche Menschen 
heran und bewirtschaften von neuem den Bo- 
den, Solche und ähnliche Mängel findet man 
in einer Unzahl, Selbst die Flußläufe wurden 
nicht unterhalten und bilden dadurch eine Ge- 
fahr für das anliegende Land, da das Hoch- 
wasser die Ländereien überschwemmt und den 
Boden verwässert und auswässert, Doch der 
Bauer hilft sich so gut er kann durch Ent- 
wässerungsgräben, um den Ertrag der Ernte zu 
steigern. Der Staat greift dabei helfend unter 
die Arme, und so wird alles mögliche getan, 
damit dem Bauern und der Volkaszaährung der 
nötige Bodenertrag gesichert wird. ‚Jü, 


Die gefamte Volkskraft für Kriegseinfag 


Eine Kreisarbeitstagung der NSDAP. in Hermannsbad / Keiner dari abseits stehen 


sk. DieKreisleitung der NSDAP, Hermanns- 
bad hatte die Ortsgruppenleiter, Kreisamtslei- 
ter und Führer und Führerinnen der Gliede- 
rungen und Verbände zu einer Kreisstabsbe- 
sprechung eingeladen, in deren Mittelpunkt 
die Maßnahmen für den totalen Kriegseinsatz 
standen. Kreisleiter V, i A. Kammesheidt gab 
einleitend Personalveränderungen bekannt. Mit 
der Wahrung der Geschäfte der Kreiswaltung 
der NSV. wurde an Stelle ‘des zur Wehrmacht 
einberufenen Kreisamtsleiters Eggert der, 
Kreiswalter der NSV, Posen-Land, Flickner, 
unter Beibehaltung seines bisherigen Amtes, 
beauftragt. Die Leitung der Ortsgruppe Cza- 
manin hat Amtskommissar Müller übernom- 
men. Zu Ortsgruppenleitern ‘von Nessau 
wurden Pg. Hackmann, von Boguszyce Amts- 
kommissar Klaus und von Ruszkowo, Amts- 
kommissar Gaede berufen. Anschließend un- 


——————————————— 


THEATER 
Städtische Blihnen, ` 


25,92., 19.90 Uhr F-Mlete Freier Ver- 
kauf Gastspiel Willy Liickert. Dresd- 
ner Volksoper „Tosca“, — Freitag, 
26. 2,,10,80 Uhr F-Miete Fr. Verkauf. 
Erstaufführung „pension Schöller“ 
— Sonnabend, 27. 2. 19.90 Ubr H- 
Miete Freier Verkauf „Pension 
Schüller“. — Sonntag, 28. 2., 14 Uhr 
Kar, 6 Ausverkauft „Die lustige 
Witwe“, 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„Die lustige Witwe“. 


Vorstellungen. 
Palladlum, 


Straße 21. Donnerstag, 25. 2,. 19.90 |lala“, Nur eine 
auf den ersten Blick“, — Sonn- 
tag, 28,2.. 10.90 Uhr Freier Verkauf 
Fratnuffübrung „Frühstück um 
Mitternacht“, 


FILMTHEATER 


*; Jugendliche zugelannen, **) Ober 14 J 
zurolansen, 9%) nicht zugelnanen. 


„SBURelagean; Fr) nieht SURSE  —- 
Vfa-Casino, Adolt-Hitlor-Straße #7 
1430. 17.15. 20 Uhr „Der große 
Schatten“ ** mit Heinrich George, 
Heidemarie Hatheyer, Will Quad- 


50 Rpt. 


mit BenjJamino 


eölinet. 


flieg, Marina v. Ditmar, Erich Ponto. | \wochenschau-Theater 


Tel. Bestellungen werd. nicht angen 


Freitag, d. 
Montag, d. 1. um 12,30 Uhr, Sonn- 
tag. d. 28. um 9.30 u. 12 Uhr: „Die 
sieben Raben“. Im Vorprogramm: 
„Kalit Storch“, 


Capitol, Zietkenstr, 41... Anfangs- 
zelten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Erst- 
aufführung ! „Ein Walzer mit Dir“** 


schau. 


ser, Rudolf Platte. Luole Englisch, » oo 
Günther Lüders, Neueste Wochen- stian Ott’. 
schau. Sonntag 10.80 Uhr Märchen- 
Vorstellung „Schneewelßchen und 
Rosenrot“, 


` Europa, Schlageterstraße 94. 14.30 
17.15 und 20 Uhr „Meine Frau The- 
rosa“, ** Ein Tobislilm mit Hans 
Söhnker, Elfi Meyerhofer, Harald 

Paulson, Mady Rahl In Erstauffüh- 

rung. Vorverkauf werktags 12.Uhr, 


Be A Bed A ER Eh ti 
Ula-Rialto, Meisterhaugstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr 2. Woche „Vom 
"Schicksal verweht“ *"* mit Sybille] gebraucht, 
Schmitz, Albrecht Schoenhals, Ru- panig i 
dolt Fernau, Hermann Speelmans, |'EWzÄre 
Wochenschau nach d. Hauptfiim, 


15, 17.30 und 20 Uhr „Stimme des 
Terzens“ ** mit Marianne Hoppe, ent, 
Karl Schönböock u. a. 


20 Uhr 


Die Liebesilge 
-Fosco G va 


Tachettl, Alida Valli u a. 


vermieten, 
bei $ 


Froun 


12, 14,90, 17 und 20 Uhr 
änner — Harpunen“, 


Gloria, Ludendorfistraße (470. 
17 und 


„Lie e- 


Feraruf 


l 


Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15,90, 17.80 und 20 Uhr 
„Hab mich lleb“ ** mit Marika 
Rökk. Donnerstag, den 25, Februar 
Kammerspiele, General-Litzmann- |Jugendvoriübrun 
orstellung täglich, 
Uhr D-Miete Fr. Verknuf „Liebe |Beginn 19.90 Uhr, Die Kasse tist ab 
12.30 Uhr- geöffnet. Preise: Kinder | bete unter 7325 an dig LZ. 
30 und 40 Rpt, Erwachsene 40 und 


ee ee Zu as 
Roma, Heerstraße K4. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.80 „Ave 


den 25. Februar 
„Tra-Tra-Trallala", Nur zwei Vor- 
stellungen täglich. 
14.30 Uhr. Die Kasse ist ab 12 Uhr 
Preise; 
D Rpr.. Erwachsene 40 und 50 Rp.) Schöne KONNIN? 


Tol. Bestellungen werd. nieht angen | Meisterhausstr. 62, Tä lich. stünd- 
Ula Casino. MirchenvoratoUotgan lich gon 10 Ha K Rus 2 euere 

‚ Sonnabend, d. 27,|um Eis un nee. 127 nur! ; s 
1 En nvlofnias Hhıytmua, 8) BOB] IE hal I ATIT 1a 
derberichte 598. 4) Europa-Ma- 
gazin 108, 5) Die neueste Wochen-| Mod. gr. 


nie nn ud ig ES FR E I 2 a FE Fe 

Pabianice — Capitol. 17.15 (£ Po-|sonn, 

len), 20 Uhr „Fräulein“ * mit Ilso| Rut 163-01, ab 10.30 

a Werner, Erik Frey. bie in | 

ein Berlin-Film mit Lizzi Waldmül-| 77T anstadt F a ETA A ORTO 
S 10l- | Lö wenstadt, Filmtheater, Am 25,2. 

ler, Albert Matterstock. Grete Wel-| m 17 und 20 Uhr „Ich bin Seba-|ger Lage; su 


a a 
ALLGEMEINES 
Deutsche Frauen! 


VERMIETUNGEN 
Palast, Adoit- Aiter- Straße 106. Zimmer-Wohnung, 
ent 


Zu erlragen 
straße 23, W. 4 
Adler, Buschlinie 128. 15, 17.30 u, |Sauber möbl. Zimmer an alleinstehende |stadt zu 
w ee mit Person zu vermieten, 
bindung 2, 3, 7. Ang. u, 7358 an LZ: | Komfortable 6-Zimmer-Wohnung, „Stadt. | 42, für 150 
Warmes möblleries Zimmer für 2 Perso- mitte, Zentralheizung, ‘Zi Y 


a Aaaa 
| Corgo, Schlageterstr, 55. Beginn :|nen mit voller Pension % 1. 
i Erhard-Patzer-Str, 6 


z. — 
ee E ab 1873. [geeignet fär"Art 
schem Hause an ruhigen Herrn ab 18. 3.|geeignet für Arzt, 
19.30 Uhr auf einige Monate zu vermieten. x 
auso, 


Mal, König- Relnriċh- Strage 40, en Zimmer. mit 2 Betten für berufs- 
15. 17.80 und 20 Uhr „Aufruhr Im 

Damenstilt“, ** 

Theater Moltkestraße, Donnerstag, | Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „Das Lied der Sonne“* 
mit Lauri Volpi. Liliane Dietz u. a. 


Mimosa, Kuschlinie 178 
1080 Uhr „Die große Liebe“ * mit 
Zarah Leander, Nur geschlossene 


Dessauer Straße 8, W. 7. 


andplatzes zu vermieten, 
18—20 Uhr Oststraße 25, W. 6 
t5. 17.15 De aan 
zimmer, 
trum der Stadt zu vermieten: 
unier 7382 an die LZ, 


1—2 möbl, Zimmer, 


„Tra-Tra-Tral- Baumeister, Krefelder Straße 21, 


der Nähe von Deutschlandplatz, 


oder leeres Zimmer, 
7349 an die LZ. 


aria“ "*|Staatsangestellten gesucht, 


Donnerstag, | Unter 7372 an die LZ, 


BAdbenulzung, 
gesucht, Angebote unter _ Ruf 
oder unter 7190 an die LZ, 


Beginn 19 und 
Kinder 30 un 


Turm) |Zimmer-Wohnung 


gesucht, 


Garten, 


bau, 
Neubauwohnung. 


Biste in Litzmannstadt 


Elektrisch, in 
oder Einfamilienhaus in Rei 
gebote unter 7225 an die LZ. 


Ein Kodı - Kursus 
1943, | der Stadtmitte, 

Küche mit Beq 

gen unter der 

tag bis 13 Uhr, 


‚Moderne 2-Zimmer-Wohnung 


gegen 3 
mlichkelten, 


gleichwertige 3—4-Zimmer- Wohnung 


straße oder Umgegend. 


Tausche 5-Zimmer-Wobnung Adolf-Hitier- | Oststr. 72, rechter Seitenflügel, 3 
Straße Mitte gegen 3 Zimmer in der-|Zu vorka 
Angebote unter 7234 | Sotw 400 


selben Gegend, 
an die LZ, erbeten, 


Tausche 2-Zimmer-Wohnung mit Küche |y 
und Bad gegen komfortable 3- bis 4-Zim- Kt A Re I klipti 
Angebote | Damenschuhe, 37, Ba L 


mer-Wohnung In Stadtmitte, 
unter 7230 an die LZ, 


renoviert, 
Berlin — Litzmannstadt, 


rum der ‚Stadt, 50- 


tauschen gesucht, 


Straßenbahnver- | unter 7288 an die LZ. 


März zu | wohnun, 
4, W. 6, unter 7300 an LZ. 


Tausche 


Bad, | Wohnung, 


möglichst mit Garten, 
Angeb, u, 7390 LZ.laußerhalb der Stadt, 


tätige Dame, Zu besichtigen von 15-17 
kon, gegen 3- bis 4-Zimmer-Wohnung zu 


Oroßes möbliertes Zimmer ohne Kochre- 
legenheit und ohne Bettwäsche an Ehe- 
aar oder 2 Herren Nähe des Deutsch- 
Anmeldungen 


Gut möbl, 2 Zimmer, Wohn- und Schlat- 
mit Bequem!ichkelten im Zen- 
Angebote 


nn. nn er en 
MIETGESUCHE 


Suche für melnen 1. Bauing, ab sofort 
Angebote unter 


Ruf 122-51 oder-an die Firma‘ Kurt Hein, 


Out möbl, Zimmer suche für sofort in 
Ange» 


Angestellte, häusiich, sucht sofort möbl. 
Angebote unter 


Möhl, Zimmer Nähe Deutschlandplatz von 
Angebote 


igli LIE ilai a EEE 
Gut möbliertes Zimmer, möglichst mit 
Jügendvorlührung von Kaulaann baldigst 


122-22 


mern mama earne a ee ama aa e 
dl WOHNUNGSTAUSCH 


zentral gelegene Alla 
in Leipzig möglichst 
bald gegen moderne 5-Zimmer-Wohnung 
in guter Lage In Litzmannstadt zu tāu- 
schen gesucht. Angebote u. 7236 LZ. 


Bad u. Gas zu tauschen 
Angeb, unt, 7258 an d, LZ. 
3-Zimmer-Wohng,, sonnig, m. 
Halle, all, Bequemlichkelten, renov., Neu- 
Innenstadt, tausche geg- 
4~—4!/yrzimmer. 


freundliche 
7-Zimmer-Wohnung mil. Bad, Gas und 
utem Hause und in ruhi- 
e Bielchwärtige Wohnung 
Großstadt, 

am liebsten München oder Berlin, An- 


Tausche 4 Zimmer und Küche mit Vor 
u 

mmer und allen Bequemiichkeilen MM|26/12, bei. Keltz ab 14 Uhr. 

Zu eria- 

ernruf-Nr, 186-38 Sonn: 


im Neubau 
g|mit allen Bequemlichkelten gegen eine 

zu 
tauschen gesucht, Erwünscht Schlageter- |Bohner 
Ruf 141-08.. |Aermelbrett 6, —, Waschbrett 5,— 


Markt. Hah aaaeei inMishrere d bis |Jagdhund, Deutscher Kurzhaar, reinras- 
2—4 - Zimmer - Wohnungen In Litzmann- | gg 


Angebote | A 1728 an die LZ. 


mmer | (Mattkrep Brde 42, für 120 RM 
zu tauschen gesucht, Angebote | èine Hailie ' r 


sonnige 71/e Zimmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten Im Zentrum, 
gegen 5—6-Zimmer- 
auch 
Ang. u. 7311 LZ. 


terrichtete der. Kreisle'ter eingehend über die 
Erfassung der gesamten Volkskraft für den 
Kriegseinsalz und gab die hierzu notwendigen 
Richtlinien bekannt, Oberlandrat Fichtner legte 
überzeugend die. Notwendigkeit der Ausbil- 
dung weiterer DRK.-Helferinnen aus den länd- 
lichen Orten dar, Die Fragen der Volkstums- 
politik, die in der Trennung der Bindung zwi- 
schen Deutschen und Fremdstämmigen “eine 
weiterhin kriegswichtige Aufgabe sieht, be- 
handelte Gaustellenleiter Ferveaux (Posen) 
vom Amt für Volkstumsfragen. Der Redner 
betonte den Grundsatz, das deutsche Blut 
nicht im fremden Volkskörper zu belassen. 
Einzelschicksale sind nicht maßgebend, son- 
dern das Wohl des gesamten Volkes ist ent- 
scheldend, Uber die kınschaltung der Jugend 
in den Kriegsdienst und die Ertüchtigung der 
HJ. sprach Bannführer Landgraf. 


Gerdumige 2 Zimmer und Küche, Stadt- Speise- und Schlafzimmer, wird ariogend 
zu Kaufen gesudrt. ig X 
[i 


Angebote unter 7283 LZ. 


zentrum, mit Bad, Gas, Parkett und Bal- | gegen Barzahlung 


tauschen ges. Ang. u. 7209 an die LZ. | Wenstühle, 
Berlin — Litzmannstadt, 2 Zimmer In] schinen 


zu tauschen gesucht, Ang. u. 7310 LZ, fen gesucht, 
Tausche zwei Zimmer, Küche, Balkon u, |mannstadt, 
Bad gegen ein Zimmer und Küche mit| MANN. 

Bequemlichkelten. Angeb, u. 7315 LZ. 


Litzmannstadt — Berlin, Tausche 3-Zim- 
mer-Wohnung, . Bad, Mädchenkammer, 
Balkon, Litzmannstadt, gegen 2—3-Zim- Knappke, 
mer-Wöhnung in Berlin. Angebote un-| Wohnung 9. 
ter 731R an die LZ o 0o o 
Tausche 3 Zimmer, Küche, Bad gegen 
2 Zimmer, Küche, Bad. Einzusehen von 
12—15 Uhr Ziethenstraße 21, W, 9, II 


Litzmannstadt—Liegnitz, 


Biete in Litz-| zi ta 
mannstadt schne sonnige 2-Zimmer-Woh- au kpa 
nung (Neubau), m, Innenklosett, Suche 
gleiche oder 3-Zimmer-Wohnung In Leg: 
niiz, Ang. erb. unter 7169 an die LZ. 


Tausche sonnige 2 = Zinmer = Wohnung, 
Küche u., Bequemlichkeiten gegen gleldı- 
wertige 3-Zimmer-Wohnung, Angebote 
unter 7073 an LZ. oder Ruf 186-55. 


sucht, 


schine 
Drag&ekessel, 


Litzmannstadt — Perleberg oder Kicin- |rührwerke und sonstige Maschinen der 
Ringtausch, | einschlägigen Industrie 
Biete sonnige schöne 2+-Zimmer-Wohnung | sucht, Angebote unter HH 219 h an die 
Anzeigen-Geseilschaft, 


stadt der Prignitz, evil, 
in Litzmannstadt mit Küche und Bad, |Nordische 
vollst, renoviert, Suche gleichwertige. |burg 1. 


Angebote unter 7364 an die LZ. 


Litzmannstadt — Salzburg oder Nähe. |zu kaufen 
Biete geräumige 4-Zimmer-Wohnung mit |7292 ee LZ. 


mer, 2 Balkone, In Litzmannstadt; suche 
in Salzburg, 


son Le 
Fernrul, Küche, Bad, Klosett, Speisekam- sinrichtung und Küche zu 
Ang. u. 7306 ‚an die LZ. 


schöne 3-Zimmer-Wohnung Bun ae 
Reisekofter, 


Tausche Jae mmer ERROR 
Bequemlichkelten gegen gleiche 2-Zim- 
mer-Wohnung, 


verkchiodknen 
Größeres Unternehmen hat 4: 


zu verpachten, Ang, u, A 1723 an LZ, 
VERKAUFE 


langhaariger . Iranzösischer Pin- 
scher, 8 Jahre alt, siubenrein, treu und | Edmund, 
sehr wachsam, sowie eine 10 Wochen 
alte Hündin zu verkaufen Ostpreußenstr, 


Haushaltsauswels 


Rundherum » 


Zwirnmaschinen, 
Krempeisätze, 


Berlin gegen 4 Zimmer in Litzmannstadt | Krempeln, Krempelwdlfe, Reißer zu kau- 
Gustay Klemm, z. Z. Litz- 


Fremdenhof 


MIDD._O_____ 
Perdonennuto, möglichst Opel-Olympia od. 
Kadett bzw, ein anderes Fabrikat der- 
selben . Oröße, zu kaufen gesucht, T. 
Litzmannstadt, 


nung S. upare 
Suchen zu kaufen: 4 LKW., Traglast nicht 
unter 3 t, und 1 gummibereiften Roll- 
wagen (Plattform) für größere Lasten. 
Angebote an die Deutsche 
|kaufsgenossenschaft, für den Oeneralbe- 
e. Q. m, b. H., Kauen-Ost- 
. Gedimino-Straße 7, 


Kleiner langhanriger Hund zu kaufen E 

Preisargabe unt, 7260 an die LZ, 
Yon chom pharm, 
(Excenter. 


burg a 
Wohn- u. Schlafzimmer, auch: gebraucht, 
gesucht, 


Lodor 
Kam | Peeisangebote unter 7206 an die LZ. 


VERLOREN 2 


Ang, u. Fernrut 130-66.|Am 19, Fobruar vormittags ist in der 
Straßenbahn Nr. 2 ein Schnellhefter mit 
Dokumenten 
gebogen zur Deutschen Volksliste ab. 
Kantinenbe- |handengekommen, Ehrlicher Finder wird 
trieb mit etwa 250 Mittagessen täglich |gebeten, die Fragebogen mit den Doku- 
an tüchtigen kautionsfählgen Fachmann {menten gegen Belohnung an Berthold, 
Hohensteiner Straße 3/7, abzugeben, 
Sämtliche Lebensmittelkarten, Haushalts» 
ausweis, Elerkarten, 1 Obstkarte, Fisch-, 
Milch- und Trockengemüsekarten namens 
Adele und Adelheid Klause, 
Ostlandstraße 68/29, verloren, 


des Gerhard Schwarz, 
Meisterhausstr, 76, abhandengekommen. 


Die Volkefchule in Golina 


xs 


(Aufn.: Schwoch, Konin) 


Die Gemeinde Golina im. Kreis Konin weist 
diese stattliche Volksschule auf, die nicht nur 
die nötigen Räumlichkeiten besitzt, sondern 
auch das stolzeste Gebäude im ganzen Ge- 
meindebezirk darstellt, 


Zdunska Wola : 

oe. Gemüsetrocknung im Großen, Ist die alte 
Textilstadt Zdunska Wola nach der deutschen 
Besitzergreifung durch eine Reihe erdgebun- 
dener Industrien, wie landw. Maschinen und 
Konservenherstellung, noch mehr auf den agra- 
rischen Grundcharakter unseres Warthelandes 
eingestellt worden, so geschah dies neuerdings 
durch Aufnahme der Gemüsetrocknung, Die 
hiesige Konservenindustrie übernahm durch 
Aufstellung eines modernen Bandtrockners die 
Gemüsetrocknung im Großen, so daß die Er- 
zeugnisse unserer Gegend, wie Kartoffeln, Pe- 
tersillenwurzeln, Kraut aller Art usw, an Ort 
und Stelle verarbeitet und haltbar gemacht 
werden können, 


Warthbrücken 

G. Verabschiedung von HJ.-Führern. Im 
Rahmen eines Standortappells des Bannes 
906 / Warthbrücken wurden die beiden Jugend- 
führer, Oberjungzugführer Schmidt und Wowk, 
von ihren Stellungen als Stammführer bzw. 
Fähnleinführer entlassen, da sie zur Wehr- 
macht einberufen werden. In einem Rückblick 
auf die geleistete Aufbauarbeit ; dankte der 
Bannführer den beiden Jugendführern für ihr 
unermüdliches Schaffen in den Reihen der HJ. 
Mit der Führung des Stammes 1/906 Warth- 
brücken betraute der Bannführer den Schar- 
führer Rochus von Wechmar, mit der Führung 
des Fähnleins 1/1/906 Warthbrücken Oberjun- 
genschaftsführer Gerhard Neppert, 


Hermannsbad ? 

sk, Volksbücherei in Slusewo eröffnet, 
Die Bevölkerung des Amtsbezirks Slusewo 
hatte schon lange den Wunsch, eine Volkk- 
bücherei zu erhalten. Trotz vieler Schwierig- 
keiten ist es jetzt möglich geworden, die Volks- 
bücherei in einem geeigneten und würdigen 
Raum in der Volksschule Slusewo unterzu- 
bringen, 


Scherma- 
Sellaktoren, 


General Litz- Aw 
Ma 


EAA 


ag 


N il Hühncrangen 
ui auch zwischen 

S den Zehen ver- 
langen Pflaster, 
die das Übel an der Wurzel 
fassen. - Pflaster, die sich seit 
Jahrzehnten gut bewährten: 


Buschlinie 50, 


Ein- und Ver- 


— 


Werk Tabietienma iolls ee 
un undläuler- $ RL NN; E 
Pillen-Strangpressen und Z no-Pads, na 
Pillen-Ausrollmaschinen, Misch- u. Sieb- - 

maschinen, Salbenmaschinen und Salben- Drogerien, w 


zu kaufen ge 
Kam- 


Angebote unter 


zu kaufen gesucht, 


wie audi 


Fahrbare und leststehende 
Kochanlages 
Haushaltsherde und Ölen 
Wäscherelmaschinen 


Küchenbütett, neu, 150,—,. zu verkaufen, 


Angebote unter 1356 'LZ. 

Vorkaufe umzugshalber Badezimmer-Olas- 
latten Stil 15,—, Spiegel 
chwarmschalen Stu 5, 
sicherung für 120 Volt 15,—, 
Schrubber Mop für 18,—, [bis 


mannstadt, 


Dauer- |28, 2, 1943 
Besen, 11 oder auf 
Ostlandstr, 


2 Poister-Kiubsessel 


von 9—10 Uhr, 


70,—, 
weiße 
udendorlistr. mann, Posen 


tige Paplere, 
daher pe 


80/18, nach 18 Uhr, 


Verkaufe Gesellschaftskleid (Taft), Of. 
ein Gesellschaltskleid 


ttischdecke. 2 m lang, für 
400 RM, Angebote u, A 1733 an LZ. 


pnp 
KAUFGESUCHE 
Rundtunkemptänger mit Anode zu kau: 


schacht 


MEISIEFRAUBE HL, 17, 
Kohlenkarte der Wanda Schröder, Sko- 
scheweg, Gem, Neusulzieid, Kreis Litz- 
verloren. 


i5,--, Verloren goldene Damenarmbanduhr am 
egen 20 Uhr in der Linie 
Des Ay Adoll-Hitler-Str, 
Görner, Mömpelgard 13/1. 
Verloren am 15, 2. In der Zeit zwischen 
aiaia upr y er attacks von nee 
Hermann-Odring-Str. 74/5, |schen—Kulno eine dunkel-lederne Briet- 
t ‚8 tasche mit Inhalt, Inhalt; Geld und wich- 
Der ehrliche Finder wird 
er gebeten, diese gegen Belohn, eln- 
zusenden an Rev,-Obw. d, 5 
Hermann-Löns-Str. 1, W, 4. 


Paiper Hudelot tai rea mit rotem 
alsban undemarke 

sig, gut gezeichnet, 10 Monate, umstän- Namen „Stroich'‘ hörend, entlaufen. Wie- 
iber zu verkauen. , Angebote unter | gerbringer erhält Belohnung. Mitteilun- 
gen Fernruf 220-42. 

Entlaufen Irischer Setter, braun-rot, Ger 
gen Belohnung ln ten Könlg-Helnrich- 
Straße 34, Lebensm 


VERSCHIEDENES 


Kör- u, Lolstungszuchti 
angekörter 
steht z, decken frel, 
fen gesucht, Angeb, n, 7247 an die LZ. | Warthei,, Ad.-Hiller-Platz 10, Ruf 10, 


Blckerelanlagen 


[ SENKINGWERK HILDESHEIM | 


TumeroS 


Gummiwaren 


Gute Belohnung, 


ch. Karl Neu- 


Vorbereitung 
anf die Meisterprüfung 
durch Fernunterricht 


An jedem Viesteliehmernten b’ginnen: 
urso, durchguführt im Auftrage 


aut den 


de 
des Reichsliaudworkamelsters durch 


Fornunterricht des Handwerks 
Berlin C2, Magazinstr, 440 


ttelgeschälft, 


Odin. v. Stüve- 
Schäferhund-Rüde, 
E, Weise, Pleschen/ 


(mn nennen 
FAMILIENANZEIGEN 


Y MANFRED KARL. Unser Erst- 


nteborener ist am 19. 2, 1943 
glücklich angekommen, Dieses zei- 
gen sehr erlteut an: Johann 


Schlitschus und Frau, Alma, 
geb, Hutt. Litzmannstadt, Kranken- 
haus Mitte, 


Am 17. Januar 1943 tiel 
im Kampl. gegen den Bol- 
schewismus im. Alter von 
» 21 Jahren unser lieber, 


taplerer Juuge, unser Bruder, Enkel, 
Urenkel, Nelle, Großnelte u. Vetter 

Kari Adoi Jürgens 
44»-Unterscharführer und Olfz.-An- 
Wärter in einem Reitorregiment der 
Walton-44, ausgezeichnet mit dem 
EK. 2, dem Inf.-Sturmabzeichen, der 
Ostmedallle u, d. Verwundetenahbz, 
Er starb, aul daß Deutschland ie- 
be. Wir sind stolz auf ihn! 

Im Namen der Sippe: 

Wilheim,” Jürgens,  Marlelulse 

Jürgens, geb, Wasmuth, Martel 

Jürgens, Wilm Jürgens. 
Hildesheim, Katharinenstraße 
2. Z. Proboszezewice + 50, 
Zgierz, Kreis Litzmannstadt, 


Fu 


richt, 


28, 
Post 


Hollend auf ein Wieder- 
schen, erhielten wir die 
schmerzliche, für uns im- 
mer noch unfaßbare Nach- 
daB mein invergessener 
Gatte, treusorgender Papi, Schwa- 
ger, Schwiegersohn, Onkel und 
Nelle, der Oherschlitze 
Arno Prokov 
Ortsgruppenlelter der Ortsgruppe 
Zulerx-Stadt, 

Inh, des Kriegsverdienstkr, 2. Kl, 
im Alter von 33 Jahren am 21, 
12, 1942 in den harten Kämpfen 
bei Stalingrad den Heldentod für 
Großdeutschland land. 

In tiefer, stolzer Trauer: 

Die Galtin, Tata Prokov, 

Mantred, die Geschwister 

Verwandte, 


Sohn 
und 


1043. 


Zgierz, den 11, 2, 
Tief erschüttert erhlelten 
wir die Nachricht, daß, un- 

| ser gelicbter Sohn, Bruder, 

Schwager und Onkel, der 
Kriegstreiwlilige, Gefreite 

Norbert Riedi 

Inh, dos EK, 1. u, 2, Ki, d 


tenabz, 

Umsiedier aus der Gemeinde Alt- 
hütte (Buchenland), im Alter von 
25 Jahren. In den schweren Kämp- 
fen von Welikije Luki am 27, Ja- 
nust 1943 den Heidentod land, 

In stolzer Trauer: 

Die Elitorn Johann’ und Marie 
Riedi, geb. Haas, nebst drei Bril- 
dern, z. Z. bei. der Wehrmacht, 
zwei Schwestern u, zwei Schwa- 
z. Z. im Osten, 

(Kreis Ostrowo). 


7 Hart und schwer traf uns 
gg die traurige, nóch immer 
=Y unfaßbare Nachricht, daB 


unser  inniggelicbter, un- 
vergessener, einziger Sohn, her- 
zensguter Bruder, Schwager, Onkel, 
Enkel und Nclfe, der Gelrelte 
Viktor Zobel sa.-Mann 
im blühenden Aller von 22 Jahren 
bel. den schweren Abwehrklimplen 
nördlich des Terek am 30, 12, 
1942 den Heldentod fand. Er gab 
sein junges Leben tür Führer, 
Volk u, Vaterland, In tieler Trauer: 
Die Eltern Ernst Zobrl, Helene 
Zobel, gob, Relnke, zwei Schwa- 
stern, Großmutter, Schwager (z. 
Z. bei der Wehrmacht), Nelie, 
Tanten, Onkel u, alle Bekannten, 
Tomaschow — Litzmannstadt — 
Radegast, -Hohensteiner Straße 217. 


Unerwartet und schwer traf 
uns die unfaßbare Nath- 
j richt, daß unser lieber 


Sohn, Bruder, _ Schwager 
und Vetter, der 


Soldat 
Albert Hintz 

Im- blühenden Alter von 30 Jahren 
bei den schweren Abwehrkämpien 
im Osten am 21. 12. 1942 den 
Heldentod fand. Er gab sein jun? 
ges Leben tür Führer, Volk und 
Vaterland, i 

In tiefer Trauer: 

Die Eltern, ein Bruder, z. Z, im 

Felde, Schwägerin, Braut sowie 

Onkel und Tanten und weltere 

Verwandte, 


ger, 
Waldhof 


der Heimat in 


Litzmannstadt-Stockhof, 
fremder Erde, ruht. unser 
einziger, holinungsvoller 


ak heißgeliebter, unver- 


gessener Bruder, Teber Onkel, Neffe 
und Vetter, der 
Obergefreiie 
Artur Klebler 
Inhaber des Voerwundetenabzeichens 
im blühenden Alter von 23\ Jemen: 
a 
dogasees ließ er, getreu seinem 
Fahneneld, sein Junges Leben für 
Führer, Volk und Vaterland, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern Otto und Bertha Kilob- 
ler, geb, Kronz, die Schwester 
Alize Himmel, "geb, Kicbler, 
Schwager, gel. im Osten. 
Sulzfeld, Kreis Litzmannstadt, 


Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat erreichte 
uns die harte und. schwere 


Nachricht, daß unser Innig- 
gellebter Jüngster Sohn und Bru» 
der, der 


Fern von 


In den Kämpfen südlich des 


Jäger 
Bruno Link 
keb, am 16. 12. 1923, am 31, 10; 


19042 bei den Abwohrkämpien im 
Wesikaukasus getallen ist. 


In tiefem Schmerz: 


Die Eltern, zwei 
Schwestern und 
wandte, 


Mariampol, Kreis Lentschütz, 


drei 
Ver- 


Brüder, 
weitere 


Nach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schluß verschled am 24. Februar 
un 4 Uhr nach kurzem Kranken- 
lager unerwartet unser aller Son- 
nenschein 


Isolde Christine Halbert 
im zarten Alter von © Jahren, Sie 
folgterihrem lieben Opa In den Tod. 
Die Bestattung der teuren Entschla- 
fenen findet am Sonnabend, dem 
27, Febrlar, um 168 Uhr von der 
Kapelle des Ostiriedhofes (Sutzfelder 
Str., Linie 12) aus dortselbst statt. 
ln unsagbarem Leid: 
Die. Mutter Erika Halbert, geb. 
Bonn, dor Vater Wilheim Aalbert, 
2.2, im Felde, die Großmutter 
Olga Bonn und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, 24, 2. 1943. 


| 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Velox-FPinanz-Durchschrelbe- 
buchhaltung 

zu haben hei der Generalvertreter 
Latte Lenz, Litzmannstadt, Adolf- 
| Hitler-Straße 123; Ruft 237-62, 
Auch wenn manche Blumen 
fehlen, 

RO gelingt es doch häufle, bei eini- 
Higer Umsicht schöne Zusammen- 


Hart und schwer traf uns 
x die unfaßbare Nachricht, 
J daB mein heißgeliebter 


Gatte, Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der 
Splrelte 
Wili Hamann 
am 31, 12. 1942 in den schweren 
Kämplen bei Stalingrad den Helden- 


tod für Führer, Volk und Vater- I stellungen unter dem Vorhaudenen 
land fand, zu treffen. Blumenhandiung Käthe 
i Löffler, Litzmannstadt, stland- 
In tiefer Trauer: ‚straße 107, Rut 189-31 
Dagmar Hanrann, geb. Heintze. Porzellanwaren 
Lask, Fliegerstraße 10, (Sind knapp — deshalb. mit beson- 
derer Vorsicht zu behandeln. 


Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseitie bekannten Geschäft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 
[immer ‚lohnend. Was heute noch 
lehlt — kaun schon morgen cin- 
treffen. 


Danksagung 
gl Für die vicien Bewelse 
herzlicher Anteilnahme zum 
Heldentod meines unver- 


gessenen Mannes, unseres lieben 
Sohnes, dcs Pioniers 
Allrea Schattschnelder 
sprechen wir auf diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten und 
allen, die in unserem Leid an uns 
gedacht haben, unseren tiefemp- 
fundenen Dank aus. 

im- Namen der trauernden Hin: 

terbliebenen: 

Die Gattin und Kinder, 

Babiczkl, Kreis Litzmannstadt, 


Daunensteppdecken 

sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St. 
Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-986, 
Bilder 
Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bet E. B. Wallner, Bilder- 
j| leistenwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie 182 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

Hakenkreuzfahnen, + 

HJ., DAF.- und #4-Fahnen, Reichs- 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer, Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 


Für die zahlreichen Beweise herze 
licher Teilnahme anläßlich des To- 
des meiner innigstgeliebten Frau, 
unserer lieben, treuen Mutter 


Eugenie Piltz 
gob, Hentsch 
den viclen Kranzspendern und de 


nen, die unserer lieben Verstor- ` Re 9. 
benen das letzte Geleit gegeben (Straße 159. Rut 102-52 0 O 
haben, sprechen wir auf diesem 9 | Continental- Schreibmaschinen 


Wege unseren herzlichen Dank aus, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Gotllandweg 3/5, 


[lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt,  Adolt-Hit- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 
Altelsen und Metalle 

holt ab Litzmannstädter Schrott- 
und Metallbandel, Lagerstraße 27-2 
Ruf 127-085, 


Gebrauchte Säcke u. Emballagen 
welche der Abgabepflicht unter- 
liegen kaufen ständig, Jute- und 
Segeltuchindustrie A. & H. Lenz, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 86, Fern- 
ruf 169-483, 

Kamm und Bürste 

[bet jeder Kopfwäsche gleich mit 
jreinigen, dann bleibt Ihr Haar viel 
länger sauber und duftig! Zur 
Kopfwäsche ‚das  nicht-alkallsche 
„Schwarzkopf - Schautmpon“, 
Auto-Relfen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt, König-Heinrioh-Str. 105. 
'Nühkasten, 

Kinderbetten, Laufgitter, Möbelhaus 
Ferdinund Feicke.Schlageterstr. 1%, 
Denke dran 
bei jodem Schritt: Deine Sohlen 
schützt „Soltit!" Soltit gibt Leder- 
‚sohlen längere Haltbarkeit, verhütet 
inasse Kübel 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des Heim- 
ganges unserer lieben 


Olga Gnauck 
geb, Schlier 


sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus, insbesondere 
den vielen Kranz- und Blumenspen- 
dern sowie allen, die unserer He- 
ben Toten das letzto Gelelt gegeben 
haben, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 94. 


Für die Beweise- herzlicher Teil- 
nahme anläßlich des Hinscheidens 
unseres Jieben, unvergessenen 


Jullus Bonn 


sprechen wir allen, die "ihm das 
Gelelt zur ‚letzten Ruhestätte ga- 
ben, sowie den Kranz- und Biumen- 
spendern unseren tielempiundenen 
Dank aus, 


Die trauernde Gattin und Tochter. 


41, Der Relchsstatthalter Im "Warthegat — Landesernährüngsamt 


Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland; Betr.: Sefilgelhaltung, 
In der nächsten Zeit, möglichst zusammen mit: den neuen Lebensmiltelkarten, 
wird jedem Haushalt, jeder Einzelperson und jeder juristischen Person, von den 
Ernährungsämtern eine Erklärung zugehen, die dazu dient, genaue Angaben über 
die Art und den Umfang der Geflügelkaltung im hiesigen Reichsgau zu erhalten. 
Die Erklärungen: sind sorgfältig auszufüllen, wobei. zu beachten Ist, ob Vorder- 
oder Rückseite zutrifft, d, h, ob Geflügel gehalten wird oder nicht, Falsche Aun- 
gaben sind strafbar, Die ausgefüllfen Erklärungen sind zu der von den Ernährungs- 
ämtern bekanntgegebenen Zeit bereitzuhalten und spätestens zu diesem Zeitpunkt 
zurückzugeben. Posen, den 20, 2, 1043, Der Relchsstatthalter im Warthegau, 
Landssernährungsamt, Abt. B. 


Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 


Bekanntmachung. Betrifft: Jugendliche. Ich habe die Pollzeirevlere angewio- 
sen, Jugendliche männliche deutsche Personen (ausschließlich ‚Wehrmacht und Ar- 
beitsdienst), die auf Öffentlichen Straßen, Plätzen oder an sonstigen Öffentlichen 
Orten nach 22 Uhr herumtrelbond angetroffen werden, lestzunehmen und der näch- 
sten Polizeiwache zuzuführen und dort bis zum nächsten Morgen festzuhalten. 
Die Erziehungspflichtigen dieser Jugendlichen können bei dem Wohnrevier ein- 
tretendenfalls entsprechende Auskunft erhalten. Litzmannstadt, den-22, Februar 


1943. Der Polizeipräsident. 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 73/43, Lebensmitteikartenausgabe 


tliir den 47./48. Versorgungsabschnitt 
tür die Zeit vom 8, 3, bis 2. 5, 1943, e 

1. Ausgabe für deutsche Borugsberochtigte und für die ulelchgestellten nicht 
polnischen Minderheiten, Die Lebensmiltelkarten für den 47./48, Versorgungs- 
abschnitt werden für die deutschen Bezugsberechtigten und die rleichgestellten 
nicht polnischen Minderheiten fm Einvernehmen mit dem Kreisleiter der NSDAP. 
aus organisalorischen Gründen nicht durch die Beauftragten der Partei ausgegeben, 
sondern alle Bezugsberechtigten sind gehalten, die Lebensmitteikarten In den Zus 
ständigen Bezirksstellen abzuholen. Die Bezugsberechtigten werden gebeten, von 
nachstehender Aufstellung und abelicher Unterteilung Kenntnis zu nehmen ‚und 
an diesen Tagen ihre Karten in der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend in Emp- 
fang zu nehmen, und zwar: Mittwoch, den 3, 3, A bis F; Donnerstag, den 4. 3. 
G bis M; Freitag, den 5. 3, N bis Z. An Nachzügler werden die Karten am 
Sonnabend, dem 6, 3. 1943, von 8 bis 13 Uhr ausgegeben. 

Im Interesse der Bezugsberechtigten wird empfohlen, dafür Sorge zu tragen, 
‚daß die Karten plinktlich abgenommen werden. Vor allem sind zum Abholen der 
Bezugsberechtigungen auch die Nachmittagsstunden zu benutzen, dadurch wird lan- 
ges Warten und Anstchen vermieden, 

Die alleinstehonden Berufstätigen haben Gelegenheit, an den drel vorgenann- 
ton Tagen ihre Bezugsberechtigungen In der Zeit von 16.30 bis 19 Uhr abholen 
zu können, ? 

Aus Anlaß der Vorbereitungsarbelten für dle Ausgabe der Lobensmiltelkarten 
und sonstigen Bezugsberechtigungen werden die Bezirkssteilen In der Zelt von 
Freitag, don 26, 2. bis einschilenlich Freitag, den 8, 3, 1943, für den gesamton 
Publikumsverkehr geschlossen. . 

Für dringende Fälle in der Ernährung und zum Umtausch der Lebensmittel- 
karten in Reise- und Onsistättenmarken sowie Reichsurlauberkarten, und tür 
dringende Fälle in der Kohlenversorgung, sind die Bezirksstellen in der Zeit von 
8 bis 16,30 Uhr durchgehend geöffnet, Die Bevölkerung wird gebeten, die Be- 
zirksstellen In der Zeit von Freitag, den 26. 2, bis einschließlich Freitäg, den 5. 3, 
1943, nur In allerdringendsten Fällen im eigenen Interesse In Anspruch zu nehmen. 

Ausweise. Ausweispflichtig işt Jeder Empfangsberechtigte. Haushaltsausweis 
und persönlicher Ausweis des Abholgnden muß vorgelegt werden. An Kinder und 
nicht volljährige, beauftragte Personen werden keine Lebensmittelkarfen ausge- 
händigt, Beauftagte Personen müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein. 

II, Ausgabe an die Angehörigen des polnischen Volkstums. Wie bisher erkal- 
ten die Angehörigen des polnischen Volkstums ihre Lebensmittelkarten in der zu- 
ständigen Bezirkstelle, 

Die Karton werden nur gegen Vorlage des Haukhaltsauswelses und der polizel- 
lichen Anmeldung ausgegeben, An nicht volljährlge Kinder und an beaultragte 
Porsonen worden die Lebensmitteikarten nicht ausgehändigt. Der Haushaltsvor- 
stand oder dessen Ehefrau kann nur die Lobensmitteikarten In Emptang nehmen. 
Die abholende Person muß sich selbst ausweisen können. 

Die Lebensmiltelkarten werden nach folgender abclicher Untertellung ausge- 
geben: Montag, den 1.-3.-1043 A—F; Dienstag, den 2, 3, G-—K; Mittwoch, den 
3, 3, L—P; Donnerstag, den 4, 3, Q—$; Freitag, den 5. 3, T—Z. 

Damit die alleinstehend Berufstätigen Gelegenheit haben, selbst Ihre Lebens- 
mittelkarten abholen zu können, werden die Lebensmitteikarten an den vorge- 
nannten Tagen in der Zeit von B bis 19 Uhr durchgehend ausgegeben. „ 

Wer nicht plinktlich seine Lebensmittelkarten an den vorgenannten Tagen zu 
deu festgesetzten Zeiten abholt, hat damit zu rechnen, daß ihm Bezugsnachwelse 
vertallen, 

Intolge der Vorboreltungsarbeiten fir die Ausgabe der Lebensmilleikarien 
sing die Bezirksstellen von Donnerstag, den 25. 2. bis olnschileßlich Sonnabend, 
den é, 3. 1945, für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen, Nur In dringenden 
Ernährungsiragen. Ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten 
der Bezirksstellen gestattet, 


Das Amtsgericht, gez, Dr. Mücher. 
fe amat rn TE N, 


IT. Ausgabe für Tell- und Vollseibstversorger. Teil: und Vollseibstversorger 
erhalten ihre Lebensmittelkarten wie bisher In der Hauptstelle, Selbstversorger- 
abteilung, Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 6, Il. Stock, Die Ausgabe wird In 
der Zeit von Montag, den 1. 3. bis einschließlich Sonnabend, den 6. 3. 1943, nach 
folgender Unterteilung durchgeführt: 

Deutsche: Montag, den 1. 3., Nr. 1450; Dienstag, den 2. 3., Nr, 451—900; 
Mittwoch, den 3, 3.. Nr. 901—1360. 

Polen: Donnerstag, den 4. 3.,7Nr. 1—600; Freitag, den 5, 3., Nr, 601—1100; 
Sonnabend, den 6, 3., Nr, 1101-1700. 

Die Lebensmittelkarten werdeh nur gegen Vorlage des Selbstversorgerausweises 
ausgehändigt, und zwar wird ‚die Ausgabe in der Zeit von 8 bis 16 Uhr, Sonn- 
abend, den 6. 3, 1943,’ von 8 bis 13 Uhr durchgeführt, 

IV. Ausgabe dpr Kohlenkarten für das Kohlenwirtschaftslahr vom 1. 4. 1943 
bis einschliedlich 31. 3. 1944, 

Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden für die deutschen Bezugsbe- 
rechtigten und für die gleichgestellten nicht polnischen Minderheiten sowie auch 
für die Angehörigen des polnischen Volkstums die Kohlenkarten für das neue 
Kohlenwirtschaftsjahr mit: ausgehändigt, 

V. Vordruck zur. Geflligeleriassung. 

Vor Aushlindigung der Lebensmilitel- und Kohlenkarten sind alle Bezugsborach- 
tigten verpflichtet, einen Vordruck zur Geflügelertassung auszufllien. Dieser 
Vordruck wird jedem Haushaltsvorstand oder seinem Vertreter und jeder Einzel» 
person vor Aushändigung der Lebensmittelkarten zur Unterschrift vorgelegt. 

VI. Besonders zu beachten Ist, daß jeder Bezugsberechtigte, der aus Litzmann- 
stadt verzieht oder Inherhalb. von Litzmannstadt. umzieht,, sich in seiner zustän- 
digen Bezirkstelle um- bzw. abzumelden hat, Wer von Litzmannstadt verzieht, 
erhält eine Umzugsabmeldebescheinigung ausgehändigt gegen Abgabe sämtlicher 
Bezugsberechtigungen, auch der örtlich eingeführten. Bei Todesfällen sind die 
Karten von den Angehörigen sofort abzugeben. 

Der Zuziehende erhält nur Lebensmittelkarten, wenn er die Abmeldebescheini- 
gung seines bisher zuständigen Ernährungs- und Wirtschaltsamtes vorlegt. 

Umzugs- und Relseabmeldeboscheinigungen werden nur noch In der zuständigen 
Bezirksstelle ausgehändigt. h 

Der Bezugsberechtigte wird darauf hingewiesen, daB Lebensmittel- und Kohlen- 
karten ohne Namenselntragung ungültig und nicht übertragbar sind. Bezugsberech- 
tigungen dürfen nur vom Kleinverteiler von der Stammkarte abgetrennt werden, 

Für verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkaten wird keln 
Ersatz gewährt, 

Wer vorsätzlich oder ' fahrlässig gegen die Bewirtschaltungsvorschriiten ver- 
stößt, dazu gehören auch Vorgriffe aut noch nicht gültige Bezugsnachweise und 
Belieferung von bereits ungültigen Bozugsnachwelsen, oder sich widerrechtlich 
Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbrauchsregelungsstraiverordnung 
in der Fassung vom 26. 11. 1041 bestraft, 

Der Oberbürgermeister, 

Litzmannstadt, den 24. 2. 1943. 

Nr, 72/43. Belieferung der Kohlenkarten 1942/43. Ab solort werden zur Be- 
lleferung nachstehende Bezugabschnitte der Kohlenkarten freigegeben: 

Abschnitt 6 der Kohlenkarte D 24 Abschnitt 6 der Kohlenkarte P 12 

Abschnitt 6 der Kohlenkarte D 12 Abschnitt 6 der Kohlenkarte P 6 

Abschnitt 6 der’ Kohlenkarte D 6 

Auf oben bezeichnete Abschnitte werden je 25 kg 

Auf Abschnitt 6 der Hausbrandlahreskarte SKK 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandlahreskarte SKK 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandjahreskarte SKK 
Auf Abschnitt 6 der Hausbrandjahreskarte SKK 
Koks gelielert, 
Aut Abschnitt 
Auf Abschnitt 
Auf Abschnitt 
Auf Abschnitt 
Kohlen gellefert, i 

Mit einer besseren Belieferung durch die Oruben Ist nicht zu rechnen, daher 
sind die Verbraucher verpflichtet, art- und sortenähnliche Brennstoffe anzunehmen, 
da er sonst laut Anordnung H 10 vom 22, 4, 1941 $. 32 Abs, 3 seinen Anspruch 
auf Belieferung verliert. 

Die im Stadtkreis Litzmannstadt geltenden Kohlenkarten für das Wirtschafts- 
Jahr 1942/43 für deutsche und polnische Verbraucher, sowie SK und SKK Jahres- 
karten, Hausbrandscheine und Bezugscheine für Holz verlieren am 31, März 1943 
Ihre Gültigkeit und. dürfen nach diesem Termin nicht mehr bellelert werden, 
Der Abschnitt 4 sAmtlicher Kohlenkarten wird berelts mit dem 28. Fobruar 1943 


Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Hausbrandkohle geliefert. 
10 werden 1,5 dz 

20 
50 
100 


werden 3 dz 
werden 7,5 dz 
werden 15 dz 


6 der Hausbrandiahreskarte 
6 der Hausbrandlahreskarte 
6 der‘ Hausbrandjahreskarte 
6 der Hausbrandiahreskarte 


SK 
SK 
SK 
SK 


10 
20 
50 
100 


werden 1,5 dr 
werden 3 da 
werden 7,5 da 
werden 15 dz 


Da für das neue Wirtschaftsjahr 1943/44 mit geringerer Zuteilung gerechnet 
werden muß, haben die Verbraucher die Ihnen zugetellten Brennstoffe sparsam zu 
bewirtschaften, Zusatzkohle wird im. nächsten Wirtschaftsjahr nicht gegeben. 
Litzmannstadt, den 22, Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und 
Wirtschaftsamt, 


Der Bürgermelster Ozorkow 

Bekanntmachung! Die Lebensmitteikartenausgabe fr den 47./48. Versorgungs- 
Abschnitt für die Zeit vom 8. 3. bis 1, 5, 1943 an die deutsche Bevölkerung und 
die gleichgestellten Minderheiten findet gegen Vorlage des numerierten Haus- 
haltsausweises wie fölgt statt: Ausgabestolle: Kommandanturweg 14, Toreingang: 
Haushaltsausweise ‚Nr. 1 bis 200, Donnerstag, den 25, 2., von 8 bis 12 Uhr; 
Nr. 201—400; Donnertag, 25. 2., von 14 bis 18 Uhr; Nr, 401-600, Freitag, 
26, 2., von 8 bis 12 Uhr; Nr, 601—800, Freitag, 26. 2., von 14 bis 18 Uhr; 
Nr. 801 bis Ende, Sonnabend, 27, 2., von 8 bis 12 Uhr, Nachzügier erhalten die 
Lebensmittelkarten erst am Montag, dem 8, 3, 1943 Im Wirtschafts, und Ernäh- 
rungsamt, 

Aus Anlaß. der Lebensmittelkartenausgabe bleibt das Wirtschaftsamt In der 
Zeit vom Donnerstag, den 25. 2. 1945 bis einschließlich Donnerstag, den 4, März 
geschlossen, j 

Selbstversorger erhalten die Lebensmittelkarten Montag, den 1. 3., Haushalts. 
auswels-Nr, I—400; Dienstag, den 2. 3., Haushallsausweis-Nr. 401 bis Ende im 
Wirtschaftsamt der Stadtverwaltung, Zimmer 12, 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Lebensmittelkarten nur gegen 
Vorlage des Haushaltsauswelses uud bei Abgabe der ausgefüllten Erkißrung tür 
Gefiligeihalter und Nichigefiligelhalter verausgabt werden, Osorkow, den 22, 2. 
1943. Der Bürgermeister der Stadt Ozorkow, 

Bekanntmachung! Die Lebensmittelkartenausgabe für den 47./48. Versorgungs- 
abschnitt für die Zeit vom 8, 3. bis 1, 5, 1943 an die polnische Bevölkerung 
findet gegen Vorlage des numerierten Haushaltsausweises wie folgt statt: Ausgahbo- 
stelle: Rote Schule, Gonthestraße 27. Haushaltsausweise Nr. 2000-2200, Don- 
nerstag, 25. 2., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 2201—2400, Donnerstag, 25. 2,, von 
14 bis 18 Uhr; Nr. 2401-—2600, Freitag, 26. 2., von 8 bis 12 Uhr; Nr, 2601—2800 
Freitag, 26, 2., von 14. bis 18 Uhr; Nr. 2801—3000, Sonnabend, 27. 2., von 
8 bis 12 Uhr; Nr. 3001—3200, Montag, 1. 3.; von 8 bis 12 Uhr; Nr, 3201—3400, 
Montag, 1..3., von 14 bis 18 Uhr; Nr. 3401—3600, Dienstag, 2, 3., von 8 bis 
12 Uhr; Nr. 3601—3800, Dienstag, 2, 3., von 14 bis 18 Uhr; Nr, 3801—4000, 
Mittwoch, 3. 3., von 8 bis 12 Uhr; Nr, 4001—4200, Mittwoch, 3. 3., von 14 
bis 18 Uhr. 

Ausgabastelle, Kommandanturweg 14, Torolngang. Haushaltsausweise Nr, 4201 
bis 4400, Montag, 1. 3., von 8 bis 12 Uhr; Nr. 4401—4600, Montag, 1. 3. von 
14 bis 18 Uhr; Nr, 4601—4800, Dienstag, 2. 3,, von 8 bis 12 Uhr; Nr, 4801— 
5000, Dienstag, 2, 3, von 14 bis 18 Uhr; Nr. 5001 bis Ende, Mittwoch, 3, 3. 
von 8 bis 12 Uhr, Nachzügler erhalten die Lebensmittelkarten erst am Montag, 
dem 8, 3. 1945 Im Wirtschatts- und Ernährungsamt, 

Aus Anlaß der Lebensmittelkartenausgabe Bleibt das Wirtschaftsamt In der 
Zeit vom Donnerstag, dem 25, 2. 1943 bis einschließlich Donnerstag, den 4. März 
1945 geschlossen, 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die Lebensmitteikarten 
nur gegen Vorlage des Haushaltsauswelses und bei Abgabe der ausgelllilten Er- 
kiärung für Geflügeihalter und Nichtgeflügelhalter verausgabt werden, — Die Aus- 
gabe der Lebensmittelkarten an männliche polnische Personen im Alter von 14 
bis 50 Jahren, und an weibliche polnische Personen Im Alter von 14 bis 40 Jah- 
ren, erfolgt nur gegen Vorlage einer Ausweiskarte des Arbeltsamtes, An Stelle 
des Arbeitsausweises kann auch ein Ausweis über den Bezug von Fürsorgeunter- 
stützung beigebracht werden, 

Selbstversorger erhalten die Lebensmitlelkarten am Donnerstag, dem 4. 3. 
1943 im Wirtschaftsamt der Stadtverwaltung, Zimmer 11, Ozorkow, den 22, 2. 
1943, Der Bürgermeister der Stadt Ozorkow, 


Das Amtsgericht Ozorkow 

4 11 7/42, Beschluß, In dem Aufgcbotsverlahten zum Zwecke der Todeser- 
klärung des verschollenen Maurers Johann: Rode, geb, am 11. Dezember 1004 in 
Kwlino/Rogozno, zuletzt wohnhaft gewesen in Kwilno, hat das Amtsgericht in 
Ozorkow am 12, Febryar 1043 beschlossen: Der verschollene Maurer ‚Johann Rode 
wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der 1. September 1039 Jest- 
gestellt, Die Kosten des Verfahrens 
12. Februar 1943, Das Amtsgericht, 


Das Amtsgericht Pablanlce 

2 11 8 — 42. Boschluß. In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todes- 
erklärung des verschollenen Paul-Adolf Jaruszkn (Jaroszka), geboren am 10. Jull 
1891 in Pablanice, zuletzt wohnhaft gewesen in Pablanice, hat das Amtsgericht 
In Pablanice, am Februar 1043, beschlossen: Der verschollene Paul-Adoll Jaruszka 
(Jaroszka) wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes wird der 31, Dezember 
1926 lestgestellt, Die Kosten des Verfahrens — einschließlich der notwendigen 
außergerichtlichen Kosten trägt der Nachlaß, Pablanice, den 18, Februar 1943. 


trägt die Antragstellerin. Ozorkow, den 
i 


Al add ei hE E E E a E SA 
Der Bürgermelster Ostrowo $ 

Bekanntmachung. Die Ortssatzung und Gebührenordnung Über den Anschluß der 
Grundstücke an die Stadtentwässerung in der Stadt Ostrowo. vom 2. Februar. 1943 
ist durch Verfügung des Herrn Landrats in Ostrowo vom 16. Februar 1943 — 
1/7 a 171 — 70/1 K/Br. — aufsichtsbehördlich genehmigt worden. Sie tritt am 
1, April 1943 in Kraft, Der genaue Wortlaut der Ortssatzung und Gebühren- 
ordnung känn von jedermann Im Stadtsteueramt, Stadthaus, Alt Kallscher Str. 1, 
Zimmer 28, eingeschen werden, Ostrowo, den 20, Februar 1943, Der Bürgermeister, 
I. V,: Böckmann, Erster Beigeordneter, 


Der Amtskommissar Oporow 


Bekanntmachung. Die Anmeldebescheinigung zur polizeilichen Einwohnererlas- 
sung. des Polen Stanislaw Lisinski, geb, am 11. 12, 1905, In Zeiazna, Oem. 
Mazew, Kreis Lentschütz, wohnhaft in Kol Mnich, Der 


ist verlorengegangen. 
Ausweis wird hiermit für ungültig erkläre, BE 


Abavit®, 


gegenKrankheitgebeizt wird. 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


Achtung! 


KdF,-Konzertring 
Als Ersatz für das am 11. De- 
zember 1042 ausgefallene 
Ziicher-Trio 
spielt das 


schlesische Streichquartett 


am 25. Februar in der 


Volksbildungsstätte 
Meisterhauastr. 94, Beginn 19,80 Uhr., 


Dieselben Karten haben Gültigkeit. 
Programm: 

Streichquartett O-dur, K.V. 465 von 
Mozart, Streichquartett D-dur, Opus 
18 Nr. 3 von Besthoven, Streichquar- 
tott d-moll, Opus Postli dor Tod und 

das Mädohon. (Frans Schubert). 

Karten im Preiso von 4%, 8", gm, im 
in KdF.- Vorverkaufsstelle Meister- 
hnusntraße 94, Ruf-250-50, App. 46, 


Liefere 


ofort 


aatkartoffeln 
neisekartoffeln 
iemens 


Wilhelm-GustloN-Straße 59 


Fillale Chojny 
Fernruf! 244-44-45-46 


Aus einem gesunden Fohlen ver- 
sprichteinstarkesPferdzuwerden. 


(Gesund muß auch das 
Saatgut sein, damit dia 
Ernte voll befriedigt. Ge- 
. sundist das Saatgut,wenn 
es trocken oder naß mit 


SCHERING A G., BERUN.CHAMOTTENGG. t 


zs Im 
| Lieblings 
Anden Sie auch unter den aroma» 
wahtenden Solsli-Ziaarellenhülsen. 
Gleich. ob Sie die beliebte 
Normalhiülse oder die schlanke 
„Rursen” bevorzugen! Solali 
bietet für jeden Raucher- 
peschmack das Richtige, 


Is: 


„Die Gesundheit 
ist ein Gut, 
das erst 
erkannt wird, 
wenn es 
verloren ist,“ 


B 

A 
BAYER 

E 

R 
ARZNEIMITTEL 


Gaertner & Co. 


K, G. 
Baustoff-Großhandlung 


Glogau 2 
Fernruf 1922 Am Bahnhof 10 


Wir liefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rolhrgewebe, Gips, schwarzen 
Sehutzanstrich „Orkit" u. „Inortol, 
Dichtungsmittel „Prolapin® une 
„Lugato“. Leichtbauplatten „LIRRU 
lith“, Zementfanor-Hartpiatten, S0 
grasmatten sowie Anatriche 

Barackem. 


